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Verantwortl. 


Bezugspreis: viertelfährlich in Stettin 1 %, auf den de 
en 1 
ht koſtet das Blatt 40 „ mehr, 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar 
und Marz für die einmal täglich 
erfcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungs bezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


wird bereits Abends ausgegeken. 
Die Redaktion. 


Ordensfeſt. 


4 Berlin, 18. Januar. 


Im königlichen Schloſſe wurde heute Vor⸗ 
mittag im Beiſein des Kaiſerpaares das 
Krönungs- und Ordensfeſt feierlich begangen. 
Nachdem die neu zu dekorierenden Perſonen 
ihre Auszeichnungen von der Generalfom- 
miſſion im Schloſſe erhalten hatten, begab ſich 
der Kaiſer mit der Kaiſerin und den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
nach dem Ritterſaal, wo dem Kaiſer die neu⸗ 
ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
vorgeſtellt wurden. Nach der Vorſtellung 
fand in der Schloßkapelle feierlicher Gottes. 
dienſt ſtatt, Hofprediger Konſiſtorialrat 
Kritzinger hielt die Predigt. In langſamem 
dass begab ſich hierauf das Kaiſerpaar in 

n Marineſaal und dann zur Tafel, nad) 
dem die Eingeladenen im Weißen Saal und 
den angrenzenden Gemächern bereits ihre 
Plätze eingenommen hatten. Während der 
Tafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
auf das Wohl der neuen und der älteren 
Ritter aus. Nach Aufhebung der Tafel hielt 
das Kaiſerpaar in der Bildergallerie Cercle 
ab. Es haben u. a. erhalten: Das Großkreuz 
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe der kommandierende 
General des 15. Armeekorps General Her. 
warth von Bittenfeld; das Großkreuz des 
Roten Adlerordens mit Eichenlaub der kom— 
mandierende General des 10. Armeekorps 
General v. Stünzner und der Chef der 
Marineſtation der Nordſee Admiral Thomſen: 
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichen- 
laub und Schwertern am Ringe der komman— 
dierende General des 17. Armeekorps General- 
leutnant v. Braunſchweig; den Stern zum 
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub der Geſandte zu München Graf von 
Pourtalds und der Sberpräſident der Pro- 
vinz Oſtpreußen Frhr. v. Richthofen; den 
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub der Profeſſor Graf v. Harrach zu Berlin, 
der Präſident des Oberverwaltungsgerichts zu 


5 Peters, der Geſandte zu Kr agen 
b. Schoen und der Geſandte zu Buenos Aires 


Frhr. v. Wangenheim; die Schleife zum Roten 
Free e d d 


ri | { tor an der 
Berliner Univerſität Prof. Dr. Gierke; den 
Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife Regierungspräſident zu Köln von 
Balan, der Geſandte zu Santiago Erbgraf zu 


rorden 


Caſtell⸗RKüdenhauſen, der Präſident der 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu 
Berlin Dr. Heiligenſtadt, der vortragende 


Rat im Reichsamt des Innern, Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Lewald und der Geſandte im 
Haag v. Schlözer; den Roten Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe der Komponiſt Profeſſor Humper⸗ 
dinck und der Oberpräſidialrat zu Schleswig 
Graf v. Platen zu Hallermund; den Kronen— 
orden erſter Klaſſe Oberſtallmeiſter Graf von 
Lehndorff: den Stern zum Kronenorden 
2 Klaſſe Kontreadmiral Fiſchel; den 

onenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
der Unterſtagtsſekretär im Minifterium des 
re v. Biſchoffshauſen und der Unter— 
— Sjefretär im Kultusminiſterium Wever; 


N | 
Meisten Kon Sale Der Chef be 


Weiter erhielten aus 2 
Pommern Nusgeich en Provinz 

Den Roten Adlerorden zweiter glaſſe mit 
Eichenlaub: von Dieſt, Generalmajor 
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Abonnements⸗Ein ladung. 


utſchen 


Hepke, Generalmajor und Kommandeur der 
5. Iufanteriehrigade. von Verſen, General: 
major und Kommandeur der 6. Infanterie⸗ 
hriaade. 

rn Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: Dr. Kern, Generalarzt und 
Korpsarzt des 2. Armeekorps. Lippert, Land⸗ 
gerichtsarzt zu Stolp. Voigtel, Landgerichts 
präſident zu Greifswald. 


Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe: 
Allardt, Hauptmann und Mitglied des Be- 


kleidungsamtes des 2. Armeekorps. Blumen⸗ 
thal, Regierungs- und Baurat, Mitglied der 
Eiſenbahndirektion zu Stettin. Knorr, Ober⸗ 
landesgerichtsrat zu Stettin. von Koblinski. 
Hauptmann im Pommerſchen Füſilierregiment 
Nr. 34. Köhlau, Kaufmann zu Stettin. 
Nollat, Rechnungsrat und Rechnungsreviſor 
beim Oberlandesgericht zu Stettin. Lange, 
Poſtdirektor zu Swinemünde. Leſchbrand, 
Hauptmann z. D. und Vetriebsoffizier beim 
Landwehrbezirk Schlawe. Liebrecht, Houpt 
mann und Kompagnieführer an der Unteroffi⸗ 
zierſchule Treptow a. R. Dr. Loeffler, Ge⸗ 
heimer Medizinalrat, ordentlicher Profeſſor und 
Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der Uni⸗ 
verſität zu Greifswald. Matthige, Steuerrat 
und Oberzollinſpektor zu Swinemünde. Mayer, 
Oberlandesgerichtsrat zu Stettin. von Mün⸗ 
chow, Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer auf 
Latzig, Kreis Köslin. Pieper, Major im Hu⸗ 
jarenregiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pommerſchen) Nr. 5. von Bülow, Ritt⸗ 
neiſter im Küraſſierregiment Königin (Pom⸗ 
merſchen) Nr. 2. Buntebardt, Poſtdirektor zu 
Stargard i. Pomm. Fiſcher, Hauptmann und 
Adjutant des Generalkommandos des zweiten 
Armeekorps. Goldmann, Poſtdirektor zu Kös⸗ 
lin. Hempel, Regierungs- und Forſtrat zu 
Köslin. Hoepner, Regierungsrat und Mit: 
glied der Eiſenbahndirektion zu Stettin. Holtz, 
Hauptmann im Kolbergſchen Grenadierregt- 
ment Graf Gneiſenau (2. Pommerſchen) Nr. 9. 
Holtz, Skonomierat, Fürſtlich Putbusſcher Ge⸗ 
neralbevollmächtigter zu Putbus. von Horn, 
Major a. D., Amtsvorſteher und Gutsbefitzer 
zu Groß⸗Sabin, Kreis Dramburg. Priebſch, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier beim 
Landwehrbezirk Schlawe. von Ramin, Ritt⸗ 
meiſter im 2. Pommerſchen Ulanenregiment 
Nr. 9. Randt, Hauptmann im 6. Weſtpreußi⸗ 
ſchen Infanterieregiment Nr. 149. von Redern, 
Hauptmann und Lehrer an der Kriegsſchule 
in Anklam. Rhode, Erſter Staatsanwalt und 
Hauptmann der Reſerve a. D. zu Köslin. 
Rincke, Rechnungsrat und Rendant der Renten- 
hankkaſſe zu Stettin. Schoh, Hauptmann im 
Pommerſchen Füſilierregiment Nr. 34. Schüb⸗ 
ner, Poſthalter zu Schlawe i. Pomm. von 
Unruh, Superintendent, Paſtor und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor zu Gingſt a. Rügen. Wille⸗ 
brand, Poſtdirektor zu Güſtrow. von Brandis, 
Oberregierungsrat bei der Provinzialſteuer⸗ 
direktion gu Stettin?!n nnn 
Den Königlichen Kronenorden erſter 
Klaſſe: Ritter Hentſchel von Gilgenheimb, Ge- 
neralleutnant und Kommandeur der 3. Div. 
Den Königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe: von dem Vorne, Oberſt und Komman— 
deur des Infanterieregiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommerſchen) Nr. 42. 
von Brieſen, Oberſt und Kommandeur des 
Pommerſchen Fülierregiments Nr. 34. Imme, 
Oberſt z. D. und Kommanderr des Landwehr⸗ 
bezirks Stettin. von Kameke, Generalmajor 
3. D. und Kommandant des Truppenübungs⸗ 
platzes Hammerſtein. Müller, Oberſt und 
Kommandeur der 4. Feldartilleriebrigade. 
Schwarz, Oberſt und Kommandeur des 3. Weſt⸗ 
preußiſchen Infanterieregiments Nr. 129. 
Den Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe: Brodrück, Oberſtleutnant und Kom⸗ 
mandeur der Kriegsſchule in Anklam. Hein⸗ 
richs, Oberſtleutnant und Vorſtand des Be— 
kleidungsamtes des 2. Armeekorps. Hoff— 
mann, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur 
des Landwehrbezirks Stralſund. Maſchke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Fuß⸗ 
artillerieregiments von 1 (Pommer⸗ 
ſchen) Nr. 2. Naatz, Oberſtleutnant beim 
Stabe des 3. Weſtpreußiſchen Infanterieregi— 


22 „aim und ments Nr. 129. Pehlemann, Oberſtleutnant 
Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade, von beim Stabe des Pommerſchen Füſilierregi 
— — — 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrüd. 
118] Nachdruck verboten. 


Doch gleichgültig, faſt ſtolz wandte der In⸗ 
ſpektor dann den Blick wieder von ihr ab. 
während eine leichte Röte ſich über ihre Wan⸗ 

en ergoß und um ihren Mund ſich ein ſonſt 
; Fate harter, trotziger Zug legte. Der 

usdruck ihrer Züge gab in dieſem Augenblick 
denen des jungen Mannes an Selbſtbewußt⸗ 
ſein und Stolz nichts nach. 

Sie hatte ſich vorgenommen, ihn nie mehr 
anzuſehen, nicht einmal mehr an ihn zu den⸗ 
ken. Und doch hatte ſie nun ſeit drei Tagen, 
neben der Sorge um die Großmutter, ſich nur 
mit ihm beſchäftigt. Sie wollte ihn vor einer 

jedenfalls ſehr empfindlichen Rache der be- 
kiidigten Arbeiter retten, ihn warnen wenig 
achte aber wie ſollte das geſchehen? Sie 
eine Fur, ihm zu ſchreiben oder ihn um 
ie fürchtete don Fer 8 
Een fe ee 
aber fie konnte ja die reden, 
blick verlaſſen, und weße ranke keinen Augen⸗ 
eee er noch Judith ließen 
ſich blicken. Von Tag zu Tag, von Stunde 
Stunde wuchs ihre Aufregung. au 

„Sie find imſtande, ihn zu tödken,« zittert 
es durch ihre geängſtigte Seele, „ohne Be 
denken, welche entſetzliche Folgen fie ſelber tref⸗ 
fen könnten. Und Waldemar an ihrer Spitze! 
50. O allgütiger Gott, zeige mir Mittel und 

ege, das Schreckliche zu verhindern, ohne die 
betörten jungen Leute zu verraten und ins 
Unglück zu ſtürzen!“ 

Es war Sonntag Nachmittag. 
ſchenfreundliche Arzt Hin; die Fra 
verlaſſen, nachdem er ihr einige 
Pulver gebracht, von denen fie d 


Der men⸗ 
nke ſoeben 
beruhigende 
as eine ſofort 


terredung bitten zu laſſen, aber, 


eingenommen hatte. Zu ihrer unendlichen 
oe nahm Sttilie nach kurzer Zeit wahr, 
aß die Großmutter ſich darauf merklich beſſer 
fühlte und das Fieber, welches ſich ſeit geſtern 
eingeſtellt hatte, abzunehmen begann. | 
Gegen Abend fiel die alte Frau in einen 
tiefen erquickenden Schlummer. Ottilie atmete 
hoch auf, und als nach einer Weile Mutter 
Berger En und fragte, ob fie fie ein wenig 
ablöſen ſollte, 
mit Dank an. . 5 
Iich habe einen Ausgang zu machen,“ ſagte 
das junge Mädchen zaghaft, nachdem die gut⸗ 
mütige Nachbarin ſich's in dem alten Groß, 
vaterſtuhl bequem gemacht hatte, „Sie find 
wohl ſo gut und bleiben da, bis ich wieder 
komme.“ ? 8 . 
„Gehen Sie nur,“ erwiderte jene freundlich, 
eich habe vor, die ganze Nacht hier zu bleiben, 
damit Sie einmal gründlich wieder ausruhen 


2 
können.“ | 


„Ich danke Ihnen,“ verſetzte Ottilie und 
ſchlüpfte hinaus. | 
Es war eine herrlich milde Nacht, die Sterne 
funkelten am Himmel, aber der Mond war 
noch nicht aufgegangen. Raſch und furchtlos 
ſchlug Ottilie die Richtung nach den drei lan⸗ 


gen Erlen ein. Als ſie ſich ihrem Ziele näherte, 
gewahrte ſie, wie das letzte Mal, eine Gruppe 


dunkler Geſtalten, die abermals um einen ein⸗ 


zelnen verſammelt ſchien. 
mochte ſie kein einziges 
Jeder der jungen 

uchmaske und den Hut tief in die Stirn ge⸗ 


Geſicht zu erkennen. 


dunkle Mäntel an it die Sti 

s an. Selbſt die Stimmen 
Fe durch die vorgebundenen Masken 
dumpf und unkenntlich eworden. Der, wel⸗ 
cher in ihrer Mitte ſtand. war aber diesmal 
nicht Waldemar Karſten, ſondern der Inſpek 
tor der Spinnerei, der Bruder des Jabrik⸗ 
beren, Adolf Hartung! i 


Inſpektors leuchtete grell, faſt wie 


nahm Ottilie das Anerbieten 
viereckiger, 


läufige Piſtolen ſteckten. 


Aber heute ver- atemlos aufhorchende 


Burſche trug eine ſchwarze ; 
t tief in „nachdem Dir Deine Vergehen genannt ſind 
hatten möglichſt ähnliche lange 


ments Nr. 34. Schubert, Oberſtleutnant und 
Direktor der 2. Artilleriedepotdirektion. a 

Den Königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe: Dieskau, Stadthauptkaſſenrendant zu 
Demmin. Hanck, Zeughauptmann bei der 2. 
Artilleriedepotdirektion. aß. Zeughaupt⸗ 
mann bei der 2. Artilleriedepotdirektion. 
Henkel, Oberzahlmeiſter beim Infanterieregi⸗ 
ment von der Goltz (7. Pommerſchen) Nr. 54. 
rey, Bürgermeiſter zu Regenwalde. Neitzel, 
Zeughauptmann bei der 2. Artilleriedepot- 
direktion. Peters, Schiffsführer zu Stralſund. 
Ziegenhorn, Garniſonverwaltungsinſpektor bei 
der Garniſonverwaltung zu Stralſund. 

Den Königlichen Hausorden von Hohen— 
zollern, den Adler der Inhaber: Jahnke evan⸗ 
geliſcher Hauptlehrer und Küſter zu Pöhlen, 
Kreis Neuſtettin. Vanderſee, evangeliſcher 
Hauptlehrer, Kantor und Organiſt zu Wuſter⸗ 
witz, Kreis Schlawe. 

Das Kreuz des Allgemeinen Ehren. 
zeichens: Glowatzki, katholiſcher Diviſionsküſter 
bei der 3. Diviſſon. Jaquet, Kanzleiſekretär, 
Konſiſtorialkanzliſt und Vorſteher der Konſi⸗ 
ſtorialkanzlei zu Stettin. Riebenſahm, Waſſer⸗ 
bauwart zu Kolbergermünde. Scmeevoigt, 
Militärmufikdirigent im 3. Weſtpreußiſchen 
Infanterieregiment Nr. 129. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Albrecht, 
Gendarmerieoberwachtmeiſter zu Rummels- 
burg i. P. Bennewitz, Schutzmannswacht⸗ 
meiſter zu Stettin. Bürger, Gerichtsdiener zu 
Greifenhagen. Grabow, Diener der Univerſi⸗ 
tätsbibliothek zu Greifswald. Grenſing, 
Steuerauffeher zu Stettin. Hapke, ftellvertre- 
tender Gutsvorſteher und Ortsſteuererheber zu 
Groß⸗Schwirſen. Kreis Rummelsburg. Hen⸗ 
ſchel, Steueraufſeher zu Stettin. Höppner, 
Oberpoſtſchaffner zu Stettin. Iwert, Gerichts- 
diener und Gefangenaufſeher zu Hammerſtein. 
Knorr, Rentengutsbeſitzer und Gemeindevor⸗ 
ſteher zu Neuſternin, Kreis Kolberg ⸗Körlin. 
Knuth, Steuermann zu Stettin. Kobs, Eiſen⸗ 
hahnwerkſtättenſattler zu Stargard i. Pomm. 
Krüger, Zollbootsmann zu Peenemünde, Kreis 
Uſedom-Wollin. Kühl, Fußgendarm zu Tem⸗ 
pelburg, Kreis Neuſtettin. Leupold, Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſt zu Stettin. Lorenz, Ge⸗ 
meindevorſteher zu Pudagla, Kreis Uſedom⸗ 
Wollin. Lütke, Eiſenbahnweichenſteller zu 
Wolgaſt. Mann, Landbriefträger zu Zempel⸗ 
burg. Meylahn, Eigentümer zu Bergland, 
Kreis Randow. Modrow, Gerichtsdiener bei 
der Oberſtaatsanwaltſchaft zu Stettin. Müller, 
Feldwebel im Infanterieregiment von der 
Goltz (7, Pommerſchen) Nr. 54. Neubauer, 
Kanzleidiener beim Provinzialſchulkollegium 
zu Stettin. Pankow, Feldwebel und Zahl- 


meiſteraſpirank im Infanterieregiment Prinz] d 


Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommerſchen) 
Nr. 42. Pelzer, Stabstrompeter im Küraſſier⸗ 
regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2. Ra⸗ 
düge, Fußgendarm zu Neu Miltzow, Kreis 
Grimmen. Reupert, Kreisbote zu Bergen, 
Kreis Rügen. Riſch, Vorarbeiter bei dem 
Proviantamt zu Paſewalk. 

meindevorſteher zu Darſewitz, Kreis Uſedom⸗ 
Wollin. Sendel, Eiſenbahnwerkſtättennacht⸗ 
wächter zu Stargard i. Pomm. Tauſend⸗ 
freund, Aufwärter im Kadettenhauſe zu Kös⸗ 
lin. Thurow, Eiſenbahnhilfsbremſer zu Stral⸗ 
ſund. Ummack, Eiſenbahngüterbodenarbeiter 
zu Stettin. Wegner, Statthalter bei dem 
Remontedepot in Ferdinandshof i. Pomm. 
Weſtphal, Chauſſeeaufſeher zu Stralfund. 
Wilke, Gefangenoberaufſeher zu Neuſtettin. 
Wolff, Regierungskanzliſt zu Stettin. 


Im Reichstag 


herrſchte vorgeſtern die obligate ſonnabendliche 
Ruhe. Auf der Tagesordnung ſtand die Inter⸗ 
pellation Roeſicke, der ſich vom Reichskanzler 
eine klare und allgemein verſtändliche Defini⸗ 
tion des in dem § 1 des Zolltarifgeſetzes ent- 
haltenen Begriffes „Malzgerſte“ erholen 
wollte. In einer längeren Begründung führte 
der Interpellant aus, daß eine Unterſcheidung 
zwiſchen Malz⸗ und Futtergerſte bei beſtem 
Willen nicht möglich ſei und daß die Welt, 
zumindeſt aber die Gilde der Brauer ein be 
greifliches Intereſſe daran habe, zu erfahren, 
was künftighin als Malz- und was als Futter⸗ 


Ottilie war auf einen kleinen Erdhügel ge! 
treten, von wo aus ſie den ganzen Platz über⸗ 
ſehen konnte, ohne ſelbſt geſehen zu werden. 
Der Mond war jetzt langſam im Aufgehen be- 
griffen und der lange röthlichblonde en 
ktors j ein Abglanz 
des nächtlichen Geſtirns, ſeltſam abſtechend zu 
je RE en Zügen. 

nter der mittelſten und zuglei lichſten 
der drei Erlen befand ſich eins lech fegte 
) ler, verwitterter Stein, der noch ein 
Uberbleibſel des ehemaligen Altars ſein holte 
Auf dieſem Stein ſtand hoch erhaben gleich⸗ 
falls eine jener dunklen vermummten Geſtal⸗ 
ten. Sie unterſchied ſich von den andern, 
indem ſie einen breiten fenerfarbenen Gürtel 
um den Leib trug, in dem ein Paar doppel- 
N iſtolt An der linken Seite 
ſchleppte ſie einen langen Küraſſierſäbel. Der 
Hut war mit einer gleichfalls feuerfarbenen 
Feder geſchmückt. In der rechten Hand hielt 
die Geſtalt einen Stab, den ſie beim Sprechen 


mit vieler Grazie hin und her bewegte. 


Ottilie konnte ſich des Gedankens nicht er⸗ 
wehren, daß dies kein anderer als Waldemar 
ſein könne. Sie würde bei jeder andern Ge⸗ 
legenheit dieſen Mummenſchanz höchſt lächer⸗ 
lich gefunden haben, aber an dieſem Ort und 
zu dieſer Stunde erfüllte er ſie unwillkürlich 
mit geheimer Beſorgnis und Grauen. 

„Und nun, Adolf Hartung,“ hörte das 
5 en. die en 
iche Geſtalt auf dem Steine jagen, a . 
—. in einer längeren Rede fortfahrend, 


und das Maß Deiner Sünden überall voll ge⸗ 
worden, haben wir Dich hierher geladen, um 
Dich zur Reue und zur Buße zu ermahnen, da- 
mit Du in Zukunft Deine Stellung und Dein 
Anſehen nicht mehr mißbrauchſt, um arme ehr⸗ 
liche, brave Arbeiter zu beleidigen, zu chikanie · 
ren und zu quälen ... Knie nieder und ſprich 


die Worte nach, die ich Dir ſagen werde.“ 


Salzſieder, Ge- tiefer 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Dienstag, 20. Januar, 
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gerſte zu behandeln und zu verzollen ſei. 
Staatsſekretär Freiherr von Thielmann, der 
ſich zur ſofortigen Beantwortung der Inter⸗ 
pellation bereit erklärte, hielt eine Rede, die 
der Freiſinnige Müller⸗Meiningen ſehr richtig 
als einen „Eiertanz“ bezeichnete. Es heiße 
bisher, meinte der Staatsſekretär, im Tarife 
nur: Malzgerſte nicht unter vier Mark. Ein 
billigerer Zoll für Futtergerſte ſei bisher nir- 
gend und von niemand verlangt worden, — 
der Interpellation fehle daher vorläufig jede 
Berechtigung. Sollte ſich bei den künftigen 
Handelsvertragsverhandlungen, die bisher 
noch mit keinem Staate begonnen haben, die 
Notwendigkeit zu einer Differenzierung zwi 
ſchen Malz- und Futtergerſte ergeben, ſo be⸗ 
halten ſich diesbezüglich die Regierungen freie 
Hand vor. Man trat hierauf in eine Be⸗ 
ſprechung der Interpellation ein, welche eine 
Reihe von gerſtentechniſchen Auslaſſungen 
zeitigte, die das ohnedies ſehr flau geſtimmte 
Haus mit ſichtlicher Intereſſeloſigkeit entgegen- 
nahm. Den Beſchluß der geſtrigen Sitzung 
bildete die Reſolution Herold, welche der Re⸗ 
gierung nahelegt, die durch den At.rag Kar⸗ 
dorff gefallenen Minimal Viehzölle bei den 
Handelsvertragsverhandlungen zu berücfichti- 
gen. Nach einer ausführlichen Begründung 
des Antrages durch den Abg. Herold wurde 
die Beratung auf Montag vertagt. 


7 2 * 2 

Der Kronprinz in Petersburg. 

„St. Petersburgskija Wjedomoſti“ jchrei- 
ben an leitender Stelle: Der herzliche Em. 
pfang des deutſchen Kronprinzen bildet das 
Ereignis des Tages. Die hochſympathiſche 
Perſönlichkeit des jugendlichen Thronerben, 
über deſſen Beſcheidenheit 8 
Eigenſchaften ein günſtiges Urteil herrſcht, 
zieht ſchon jetzt die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich. Mit dem Deutſchland der Zu⸗ 
kunft müſſen wir leben und ernſtlich, 


gewöhnlicher Kultur, bei dem wir lernen 


müſſen und noch lange lernen werden. Die 


politiſche Meinungsverſchiedenheit iſt bei ſo 
rieſigem Wachstum der beiden Mächte im 


ganzen ſo unweſentlich, daß ſie bei der Ver⸗ 
folgung von identiſchen Zielen weiterer kul⸗ 
tureller Entwickelung keine Aufschlag gebende 
Rolle ſpielt. Dies verſtehen alle Gutgeſinnten 
ſowohl bei uns als auch jenſeits der preußi⸗ 
ſchen Grenze. Die zu kurz bemeſſene Friſt des 
f Kronprinzen in Rußland 
beraubt ihn bedauerlicherweiſe der Möglichkeit, 
ö näher kennen zu lernen, des⸗ 
gleichen das geiſtige Leben, das von Jahr zu 
Jahr ſtärker im ruſſiſchen Volke pulfiert, Wir 
wollen hoffen, daß der vorübergehende Beſuch 
in der empfänglichen Seele des 8 
n 


Aufenthaltes des 


as Land 


Thronerben einen tiefen 
und in i 

e ee e 
Sphinx“, die noch 


nennt. 


prinz die 
palais 


hiſtoriſchen Zimmer im 


bei dem Kaiſer und der Kaiſerin ſtatt. 
mittelbar nach dem Frühſtück unternahm 
der Kronprinz in Begleitun 
Fahrt jenſeits der Newa. In der dort ge 
legenen Feſtungskirche 1 er drei Kränze 
von herrlichen friſchen Blumen nieder, und 
zwar an den Gräbern des Zaren Alexander II. 
und Nikolaus I., ſowie an dem Sarkophag 
der Gemahlin Kaiſer Nikolaus I., der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna, der Schweſter Kaiſer 
Wilhelms I. Der Kronprinz verweilte längere 
Zeit in ſtummem Gebet am Grabe Peter des 
Großen und ſtattete darauf ſämtlichen Groß. 
fürſten Beſuche ab. Sodann begab ſich der 
Kronprinz in das deutſche Botſchaftshotel, um 
dem Grafen und der Gräfin Alvensleben 
einen Beſuch abzuſtatten. Ferner beſuchte der 
Kronprinz die internationale Koſtümaus⸗ 
ſtellung. Als der Kronprinz die Ausſtellungs⸗ 
räume betrat, intonierte eine Militärkapelle 


Aber wenn der Inſpektor auch bleich war, 
wenn ſich auch kalte Schweißtropfen auf ſeiner 
Stirn zeigten, ſo blieb er doch noch immer ein 
beherzter Mann. Mit über der Bruſt ver⸗ 
ſchränkten Armen ſtand er ſeinem Ankläger 
gegenüber, hoch aufgerichtet wie dieſer, wenn⸗ 
gleich bei weitem nicht deſſen hohen ſtolzen 
Wuchs erreichend, und mit blitzendem Auge 
deſſen dunkle Vermummung zu durchbohren 


träufelte noch jenes ſpöttiſche hochmütige 
Lächeln, das den Ausdruck ſeiner Züge ſo ge⸗ 
häſſig erſcheinen ließ und die Herzen ſeiner 
Untergebenen ſo oft und heftig gegen ihn er⸗ 
bittert hatte. Und in ähnlichem Ton wie 
jenes Lächeln lautete auch ſeine kalte ſtolze 
Antwort: 

„Und wenn ich nun nicht knie und mich 
weigere, die mir zugemuteten Worte nachzu⸗ 
ſprechen?“ 

„Dann werden wir Dich zwingen!“ riefen 
ein Dutzend Stimmen mit einem Mal. Ehe 
Hartung es ſich verſah, war er von eben ſo 
viel kräftigen Fäuſten zu Boden gedrückt und 
in kniender Stellung feſtgehalten. 

Der auf dem Steine nahm aufs neue das 
Wort: „Noch einmal will ich es verſuchen, Dich 
in Güte zu ermahnen, ehe Du uns zwingſt, 
zur Gewalt zu ſchreiten. Um Deiner ſelbſt 
willen rate ich Dir, wage es nicht, unſern Zorn 
noch mehr zu reizen, denn die Folgen fallen 
auf Dein eigenes Haupt zurück. Demütige 
Deinen ſtolzen Sinn, und der Du bisher nur 
zu befehlen gewohnt warſt, beuge Dich jetzt 
unter den Befehl eines andern und wiederhole 
die Worte, die Du von mir hören wirſt: „Ich, 
Adolf Hartung, Inſpektor der meinem Bruder, 
we Guſtav Hartung, gehörigen Spinnerei, 
ekenne mich hiemit öffentlich im Angeſicht des 
Mondes, der Sterne, Bäume des Waldes 
und aller um mich verſammelten lebenden 
Weſen als einen über alle Maßen 
vollen, eingebildeten, arroganten 


und glänzende 


der 
Vernunft entſprechend, uns verſtändigen. Gut⸗ 
geſinnte Ruſſen hatten und haben nichts gegen 
Deutſchland, den Herd lauterer Ideen und un⸗ 


zu tun in die „geflügelte 
pl nicht zur Erkenntnis ihrer 
Kräfte gekommen iſt, — die man Rußland 
Auch „Swjet“ widmet dem Beſuch | b 
des Kronprinzen Worte der Begrüßung. — Am 
Sonnabend Vormittag beſichtigte der Kron⸗ 
Winter⸗ 
und die Kunſtſchätze der Eremitage. 
Das Frühſtück fand im engſten eee 

n 


der Suite eine 


anſpruchs⸗ chem 
Menſchen, Leben ein Ende 


die preußiſche Nationalhhmne. Der Kron⸗ 
prinz beſichtigte eingehend die hiſtoriſchen 
Uniformen der preußiſchen Armee und die 
deutſche Bernſteinabteilung. In dieſer wurde 
ihm von der Tochter des Leiters Profeſſors 
Klebs ein Roſenbouquet überreicht. Von der 
Ausſtellung fuhr der Kronprinz zum Palais 
des Großfürſten und der Großfürſtin Wladi⸗ 
mir, um ſich nach dem Befinden des erkrankten 
Großfürſten zu erkundigen. Abends 7 Uhr 
folgte der Kronprinz einer Einladung des 
Großfürſten Alexis Alexandrowitſch zum 
Mahle, wobei die Großfürſtin Wladimir die 
Honneurs des Hauſes machte. Es waren auch 
das Gefolge des Kronprinzen, der ruſſiſche 
Ehrendienſt und der deutſche Botſchafter ge⸗ 
laden. Nach dem Mahle beſuchte der Kron⸗ 
prinz mit dem Großfürſten das ie 
Theater. Am geſtrigen Sonntag wohnte 
deutſche Kronprinz dem Gottesdienſt in der 
Petrikirche bei. Nach demſelben beſichtigte der 
Kronprinz das altruſſiſche Muſeum Alexan⸗ 
ders III., nahm das Frühſtück mit dem Kai⸗ 
ſer und der Kaiſerin ein und ſtattete bei der 
Großfürſtin Alexandra Joſiphowna einen 
Beſuch ab. Nachmittags 4 Uhr traf der Kron⸗ 
prinz mit Gefolge und dem ruſſiſchen Ehren⸗ 
dienſt in der deutſchen Botſchaft ein, woſelbſt 
ihn am Portal der Botſchafter und die Herren 
der Botſchaft empfingen und in die Emp⸗ 
fangsräume der Botſchaft geleiteten. Hier 
wurden dem Kronprinzen das geſamte Per⸗ 
ſonal der Botſchaft, des Konſulats, die Vor⸗ 
ſtände des Vereins der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen, des deutſchen Wohltätigkeitsvereins, 
des Reſerve. und Landwehroffiziervereins, 
des deutſchen Alexander-Hoſpitals, des deut⸗ 
ſchen Merandra-Stifts für Frauen und der 
Radolin-Stiftung von dem Botſchafter und 
dem Generalkonſul Maron vorgeſtellt. 

der baieriſche Geſandte, welcher Präſident des 
deutſchen Alexander-Hoſpitals iſt, wohnte der 
Vorſtellung bei. Der Kronprinz ſprach mit 
jedem der Vorgeſtellten und zeigte lebhaftes 
Intereſſe für die Entwicklung der deutſchen 
Vereine und Wohltätigkeitsanſtalten. Nach 
erfolgter Vorſtellung nahm der Kronprinz bei 
der Gemahlin des Botſchafters, Gräfin 
Alvensleben, den Thee ein. Am Abend fand 
zu Ehren des Kronprinzen bei dem Botſchafter 


und ſeiner Gemahlin ein offizielles Diner 


ſtatt, zu welchem u. a. geladen waren: die Wi. 
niſter der Finanzen, des Krieges, der Marie 
und des Innern, die Oberzeremonienmetiter 
Fürſt Dolgorucki und Graf Hendrikow, Gene⸗ 
raladjutant Richter, Geheimrat Timiriaſew 
Admiral Avellan, Generalleutnant Kleigels, 


der ruſſiſche Ehrendienſt und das Gefolge des 


Kronprinzen. 


8 in ner Wei 
aben vielmehr unerwartet am Sonnabend 
gemeinſam Genf verlaſſen und haben ſich nach 
Mentone begeben. Die Kronprinzeſſin ſchenkte 
dem Eigentümer des Hotels d'An leterre, 
Reichert, vor ihrer Abreiſe zum Andenken eine 
Kravattennadel mit Perlen und Diama 
Halter: bes übrige Person 
alter; das übrige Perſonal des Hotels er- 
hielt von der Kronprinzeſſin Geldgeſcente 
Kronprinzeſſin Luiſe äußerte ſich fehr befriedi 
über ihren Genfer Aufenthalt und befl 
ſich nur über die Berichterſtatter, die ſie ſehr 
elangweilt hätten. Die ſich in Genf 
haltenden Berichterſtatter wurden durch die 
zu ihrer Irreführung etroffenen Maßregeln 
völlig getäuſcht. Die Fahrkarten für beide 
wurde von dem Speditionshauſe beſorgt, wel. 
ches das Gepäck aus dem Hotel d'Angleterre 
abholen ließ. Die Kronprinzeſſin und Giron 


verließen das Hotel heimlich durch eine Neben- 
tür und begaben ſich auf Umwegen zum 
Bahnhof. Zwiſchen er, Kronprinzeſſin, 


Giron und ihrem Anwalt Lachenal f heinen 
einige Meinungsverſchiedenheiten en nden 
zu ſein. Man verſichert, 1 — 

ich 


3 n die Kronprin 
und Giron hätten erklärt, ſie eg 
einen aufgeblafenen Duckmäufer, einen ehr 
loſen Böſewicht, der mit ſataniſcher Freude“ 
: „Nun, wird's bald?“ unterbrach er 
ſich ſelbſt, „werden der Herr Inſpektor unſerm 
Befehl nachkonunen oder nicht?“ 

„Nein!“ knirſchte der zornentbrannte Mann, 
vergebens bemüht, ſich von den ihn immer 
noch feſtgepackt haltenden Fäuſten zu be⸗ 
freien. „Nein!“ wiederholte er noch heftiger 
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ſich ein ziemlich großer, ſuchend. Von ſeinen faſt blutloſen Lippen als zuvor, „Ihr ſollt Euren Willen nicht durch. 


ſetzen. Nicht ich bin ein ehrloſer Böſewi 
ſondern Ihr ſeid ehrloſe Strolche, e 
würdige Buben, die dem ſtrafenden Arm welt⸗ 
licher und göttlicher Ger tigkeit nicht ent⸗ 
98 Bus 
„Dho!“ ſchrie es um ihn her, „nimm Di 
in Acht; die Reihe möchte eher an Dich als — 
uns kommen!“ 

„Still!“ gebot der auf dem Steine, dann 
ſich wieder zu ſeinem Delinquenten wendend, 
fragte er ruhig: „Du weigerſt Dich alſo, auf 
die von uns an Dich geſtellte Forderung ein- 
zugehen?“ 

„Ich . . entſchiedenſte da⸗ 
gegen, wie überhaupt gegen dieſes 
ſchnöde, ſchimpfliche Verfahren.“ = : 

„Mäßige Deine Worte und bedenke die 
Folgen. Ich frage Dich zum dritten und letz⸗ 
ten Mal: willſt Du gehorchen oder nicht?“ 

„Nein!“ ſchrie der Inſpektor außer ſich vor 
Wut und Zorn, „lieber wollte ich ſterben!“ 
„Dazu kann Dir verholfen werden,“ höhnte 
jener. „Da Du Dich der Buße weigerſt, der 
5 Abſolution ‚gefolgt — ſo erleide die 
Strafe. Dein Urteil iſt hiemit geſprochen, — 
Du ſollſt die Sonne nicht mehr G 
und keine armen Arbeiter mehr ſchinden, pla; 
gen und beleidigen — Dich erwartet der Tod! 
Bete Dein letztes Vaterunſer; zwei Mi⸗ 
nuten noch und Dein Herz hat . zu 
lagen, — Auf, legt ihm die Binde um die 

ugen und feſſelt ih 
| der Me 


n an den 


goldenen Se = 


Baum, an wel⸗ 
tgerbarthel ſeinem laſterhaften 
machte. (Fortſ. folgt.) 


dieſelben 2 


nach Montreux begeben, um dort das Urteil 
des Dresdner Ehegerichtshofs abzuwarten. 
Erſt im letzten Augenblick hätten ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nach Mentone zu begeben. 
Lachenal nahm am Sonnabend als Vizepräſi⸗ 
dent des Ständerats an dem Feſtmahl teil, 
welches der Bundesrat in Bern dem diplo⸗ 


hielt am Sonnabend in Johannesburg auf 
einem Bankett eine Rede, in welcher er aus: 
ührte, es ſei nötig, daß die Bewohner des 

des Rückſicht nehmen auf die Intereſſen 
ihrer Mitbürger, ebenſo die Buren wie die 
Engländer, die Bewohner des Landes wie die 
der Städte; denn im Grunde ſeien ihre Inter⸗ 
eſſen dieſelben. Richtiges Verſtändnis und ein 
Einvernehmen zwiſchen Stadt und Land, zwi⸗ 
ſchen Buren und Engländern ſeien weſentliche 
Bedingungen für die Zukunft Südafrikas. 
Seine Unterredungen mit den Burenführern 
hätten ihm den günſtigſten Eindruck gemacht; 
er glaube, wenn die Buren ſehen, daß die Eng⸗ 
länder bereit ſeien, ſie gerecht und großmütig 
zu behandeln und ihre Empfindungen und 
ſelbſt ihr Vorurteil zu achten, man ſchließlich 
dahin kommen werde, ihren Argwohn und ihre 
Erbitterung zu beſeitigen, welche ſie ſo lange 
von den Engländern getrennt hätten. Er 
hoffe, daß die in den Buren vorwaltenden 
männlichen Tugenden Kraft und Stärke der 
Nation verleihen werden, welche die Englän⸗ 
der mit ihrer Hülfe und ihrem guten Willen 
in Südafrika ſchaffen wollen. Auf den finan 
ziellen Teil ſeiner Rede übergehend, führte 
Chamberlain aus, die Regierung habe die Ab- 
ſicht, dem Reichsparlament einen Geſetzent⸗ 
wurf über eine garantierte Anleihe von 35 
Millionen Pfund Sterling zu unterbreiten, für 
welche die Hilfsquellen Transvaals und der 
Oranjekolonie als Unterpfand dienen ſollen. 
Dieſe Anleihe ſolle unmittelbar nach ihrer Ge⸗ 
nehmigung durch das Parlament zur Emiſſion 
gelangen. Der Erlös werde verwendet werden 

Rückzahlung der gegenwärtigen Schulden 

ransvaals, zur Erwerbung der beſtehenden 
Eiſenbahnen und zum Bau neuer Linien in 
den beiden neuen Kolonien. Die Aufwendun⸗ 
gen für öffentliche Arbeiten und für Aufteilung 
des Grund und Bodens in Trausvaal und in 
der Oranjekolonie würden unverzüglich in An- 

ff genommen werden. Die notwendigen 

apitalien zur Erſchließung des Landes wäh⸗ 
rend der erſten Jahre würden ſobald als mög⸗ 
lich nach der Emiſſion der erſten Anleihe bereit 
geſtellt werden. Eine andere Anleihe von 30 
Millionen würde in Teilbeträgen von jährlich 
10 Millionen Pfund Sterling untergebracht 
werden. Die zweite Anleihe würde als Kriegs⸗ 
ſchuld betrachtet werden. Als Unterpfand für 
dieſelbe würden die Hilfsquellen Transvaals 
dienen. 

In Johannesburg it die öffentliche Mei- 
nung in hohem Grade dafür eingenommen, 
daß die Reichsregierung die Anleihe von 30 
Millionen zum Bau von Kriegsſchiffen ver⸗ 
wendet, ferner glaube man, daß der Vorſchlag, 
einen Teil der Kriegsentſchädigungsanleihe 
von der Oranjekolonie tragen zu laſſen, auf- 
gegeben werden wird. 


RETTET DIETRICH STREET) 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat anläßlich des gegenwär⸗ 
tigen Aufenthaltes des Kronprinzen Wiltelm 
am ruſſiſchen Kaiſerhofe dem Zaren Nikolaus 


ein Zeichen beſonderer Freundſchaft über⸗ 
mittelt. Wie die „Poſt“ erfährt, wurden auf 


beſonderen Befehl des Kaiſers zwei größere 
Schiffsmodelle dem Reiſegepäck des Kron⸗ 
prinzen beigefügt, die dieſer dem Zaren als 
Geſchenk ſeines kaiſerlichen Vaters perſönlich 
überreichen ſoll. — Der Kaiſer trifft am 14. 
September gelegentlich der Manöver in Mer: 
ſeburg ein und wohnt 4 Tage im Schloſſe. 
Die Inſtandſetzung der betreffenden Räume 
iſt bereits in Auftrag gegeben. — Die katarrha⸗ 
liſchen Erſcheinungen bei König Georg von 
Sachſen find, wie aus Dresden gemeldet wird, 
noch nicht vollſtändig geſchwunden, und der 
Schlaf iſt durch Huſten noch öfter geſtört, aber 
die Kräfte nehmen weiter zu, und die Nah⸗ 
rungsaufnahme iſt eine recht befriedigende. — 
Der in Charlottenburg lebende Gen.⸗Lt. Lud⸗ 
wig v. Oſtau beging geſtern den Tag, an dem 
er vor fünfzig Jahren als Fahnen⸗ 


Stadtperordneten-Verſammlung 
am 22. Januar 1903, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffeutliche Sitzung. 

J. Einführung und Verpflichtung des Stadtver⸗ 
ordneten Manaſſe. 

. Zuftimmung, daß das den Bürcaudiätaren, 
Vetriebsbeamten, Werkmeiſtern, Technikern 
pp. nach dem Statut der Betriebs ⸗Atranlen⸗ 
laſſe der Stadt Stettin zuſtehende Kranlen⸗ 
geld auf die in Krankheitsfällen weiter⸗ 

ezahlte Vergütung angerechnet, ein gleicher 
etrag jedoch an die Krankenkaſſe ſeitens 
der Stadt — im Wege der Verrechnung — 
gezahlt wird. 

2. Vorſchlag zur Wahl zweier Mitglieder für 

die Steuerreform⸗Kommiſſion. 

8. Wiedervorlage bezügl. der Beſchafſung des 
Juveutars für das Poypſik⸗ und Chemiezimmer 
im Stadtgymnaſium au der Barnimſtraßze. 

Bewilligung von 12,50 %. Prieſterquartal⸗ 
geld für das der Knoblauchſtiftung gehörige 
Grundſtück Schulzenſtraße 12. 

5. Wahl zweier Mitglieder für das Kuratorium 

der Lehrer⸗Fortbildungs⸗Anſtalt. 

6. Zuſtimmung, daß die auf einem Grundſtück 
in der Derfflingerſtraße für die Armen⸗ 
Direktion bereits eingetragene Hypothek bis 
zum 1. April 1913 nicht gekündigt werden kann. 

Herbeiführung eines Beſchluſſes über die 
Berechtigung der Ablehnung eines hieſigen 
Bürgers bezüglich der Uebernahme des Amtes 
als Mitglied der Voreinſchätzungs⸗ Kom⸗ 
miſſion. 

8. Rückäußerung des Magiſtrats auf die Petition 

der Rektoren der eingemeindeten Vororte. 

9. Bewilligung von 906,00 % zur Anſchaffung 
von phyſikaliſchen und chemiſchen Apparaten 
für das Stadtgymnaſiunt. | 

. Zuſtimmung zur Erweiterung der Straßen⸗ 
bahnvorlage vom 9. April v. Is. 

Nachbewilligung von 300 % für Unter⸗ 
haltung der Sanitätswachen. 

Nachbewilligung von zuſammen 5682,19 % 

für Verlegung von Gas- und Waſſerröhren 

in der Gießereiſtraße. 

Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluß 

eines Vertrages mit dem Militärfistus 

behufs Aufhebung der Verpflichtung zur 

Hergabe eines Bauplatzes für die Garniſon⸗ 

lirche auf dem alten Militärkirchhofe und 

Ueberweiſung eines Platzes an der Friedrich⸗ 

ſtraße zu dieſem Zwecke. 

Anſtellung eines Brürkenmeiſters jowie eines 

Brückenwärters mit der Wirkung vom 1 

Januar beziehungsweiſe 1. April 1000, 

Abrechnung der Baufoſten für die 1. Mädchen ⸗ 

Mittelſchnle und 27.28. Gemeinde⸗Schule. 


— 


— 


-] 


14. 


15. 


= 


junter in das Regiment der Gardes 
du Corps eingetreten iſt. — Zur Errichtung 
einer ſtaatlichen Frauen-Gewerbeſchule in 
Potsdam, für die ſich die Kaiſerin beſonders 
intereſſiert, bewilligte am Freitag die dortige 
Stadtverordnetenverſammlung einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 5000 Mark, nachdem die 
Stadtgemeinde bereits ein am Neuen Garten 
belegenes Grundſtück im Werte von 40 000 
Mark der Staatsbehörde als Baugrund zur 
Verfügung geſtellt hatte. — Auf der kaiſer⸗ 
lichen Y „Hohenzollern“ werden größere 
Umbauten vorgenommen. Gleichzeitig wird 
eine vollſtändige Eneuerung der kaiſerlichen 
Gemächer vorgenommen. — Der Gegner des 
bei dem Duell im Grunewald gefallenen 
Rechtsanwalts Dr. Aye war der Oberleutnant 
Werner von Grawert von der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe. — Eine politiſche Organisation 
des Zentrums für Berlin und Umgegend iſt 
ins Leben gerufen worden. Sie ſoll eine 
offizielle Vertretung der 200 000 Katholiken 
der Reichshauptſtadt bilden und ſich organi⸗ 
ſatoriſch an die Pfarreien anlehnen. Man 
will in allen Pfarreien Ausſchüſſe wählen, 
welche je einen Vertreter in ein Zentral⸗ 
komitee entſenden. Als Hauptaufgabe der 
neuen Organiſation wird die Heranbildung 
von Einzelkräften durch Förderung der Windt⸗ 
horſt⸗Bünde und die Gewinnung der Maſſen 
durch Einführung des Volksvereins bezeichnet. 
Zum Vorſitzenden der Organiſation, deren 
Früchte man ſchon bei den bevorſtehenden 
Wahlen zu ernten erhofft, wurde Kuratus 
Dr. Stephan gewählt. — Für das in Poſen 
zu errichtende Bismarck⸗Denkmal hat der 
— Oſtmarken⸗Verein 10505 Mark ab- 
gefiihrt. 

BRETT DD TFT 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Januar. Ein Teil der 
italienichen Preſſe, insbeſondere der „Secolo“ 
und die „Patria“, greifen auf das heftigſte 
Deutſchland an, wegen ſeiner Verſtärkung der 
deutſchen Schiffe in Venezuela und machen 
der Regierung den Vorwurf, daß fie die fried- 
liche Löſung zu hintertreiben ſuche. 

— Die Orientreiſe des Kronprinzen, an 
der auch Prinz Eitel Friedrich teilnimmt, wird 
nach der „Bol, Ztg.“ im weſentlichen wie folgt 
von ſtatten gehen: Die Prinzen reiſen am 
1. März nach Trieſt und von dort durch das 
Adriatiſche Meer nach Alexandrien. In Egyp⸗ 
ten iſt ein längerer Aufenthalt vorgeſehen, da 
Kairo und die Pyramiden beſucht werden 
ſollen. Dann macht das Prinzenpaar eine 
größere Nilreiſe, die ſich bis Chartum ausdeh- 
nen ſoll. Von Egypten aus geht es ſodann zu 
Schiff nach Jaffa, von wo aus Paläſtina be- 
reiſt wird. Auf der Rückreiſe werden die 
Prinzen den Sultan in Konſtantinopel be- 
ſuchen, ſich einige Tage in Athen aufhalten 
und dann verſchiedenen Inſeln des Mitkellän⸗ 
diſchen Meeres einen Beſuch abſtatten. Die 
Seefahrten werden auf einer eigens dazu ge- 
charterten engliſchen Jacht unternommen. Von 
Neapel kehren die Prinzen über Rom, Florenz 
und Venedig nach Deutſchland zurück. Am 
1. Mai ſollen fie wieder in der Heimat ſein. 

— Im Oſtaſiatiſchen Verein zu Hamburg 
fand Sonnabend Abend zu Ehren des Geſand⸗ 
ten in Peking, Herrn v. Mumm, ein Eſſen von 
etwa 100 Gedecken ſtatt. Konſul Meyer brachte 
einen Trinkſpruch aus, in welchem er dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow feine Anerken- 
nung und ſeinen Dank für das tatkräftige Ein⸗ 
greifen in die jüngſten oſtaſiatiſchen Wirren 
ſpendete und ſodann Herrn v. Mumm den 
Dank der oſtaſiatiſchen deutſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft für die von dem Geſandten ſtets bereit- 
willigſt gewährte Unterſtützung des deutſchen 
Handels ausſprach. Hierauf erwiderte Herr 
v. Mumm in längerer Rede, in welcher er ver— 
ſicherte, die kaiſerliche Regierung werde die 
deutſche Kaufmannſchaft bei ihren Beſtrebun⸗ 
gen, die Situation in China kommerziell aus⸗ 
zunützen, ſtets unterſtützen. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſtimme dem Prinzip der offenen Tür 
im vollſten Vertrauen auf die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des deutſchen Kaufmannsſtandes rückhalt⸗ 
los zu, ſie wolle nichts anderes, als gleiches 
Recht für alle. Er werde im Frühjahr wieder 
auf ſeinen Poſten in Peking zurückkehren und 
bitte, ihm auch fernerhin Vertrauen ſchenken 
zu wollen. Herr v. Mumm ſchloß mit einer 
Anerkennung der erſprießlichen Tätigkeit des 
Oſtaſiatiſchen Vereins und trank auf das 
fernere Blühen und Gedeihen desſelben. 


16. Petition eines Bürgers um Abänderung 
eines Teiles der Fluchtlinie der Heinrichſtr. 
Bewilligung von 4,68 % für Marken zur 
Erlangung einer Rente für einen penſionirten 

Hafenbeamten. 
Bewilligung von 1350 % zum Ankauf von 
zwei alten Schränken für das Muſeum. 
Bewilligung von 8000 % zu Mobilien für 
den Anbau der 11. Gemeindeſchule. 
„Jeſtſetzung des Dienſtalters für einen Ober: 
ehrer. 


Vorſchlag zur Wahl dreier Mitglieder für 


Vauprogramms für das Muſeum. 

Bewilligung von 230 % für Reparaturen 
an den Dächern und Oberlichtfenſtern des 
alten Stadtgymnaſiums. 

Uebertragung von 360 % für Programme 
des Stadtgymnaſiums für das Rechnungs- 
jahr 1902 auf das Jahr 1903. 

„Nachbewilligung von 105,33 % Vergütung 
an den Schuldiener des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Realgymnaſiums für Reinigung von Schul⸗ 
räumen. 

Nachbewilligung von 90 % für bauliche 
Veränderungen in der 31. Gemeindeſchule. 

Bewilligung von 58 % zur Anſchaffung von 

Vorhängen für zwei Klaſſenzimmer im Haufe 

Nemitzerſtraße 12. 

Kenntnisnahme, daß die Anſtellung von 
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Zahnärzten als Schulärzte abgelehnt wird. 

Kenntnisnahme von den Diebſtählen in der 
26. Gemeindeſchule und der Entdeckung der 
Diebinnen. 

. Genehmigung, daß die einem ehemaligen 
Schuldiener zu viel gezahlten 119,85 % Ge⸗ 
halt niedergeſchlagen werden. 

30. Genehmigung, daß ein an der Dunzigſtraße 
Ang Lagerplatz gegen Ermäßigung des 

ietszinſes zur Hälfte zurückgenommen wird. 

Vermietung eines ca. qm großen 
Platzes für 20 „ pro qm und Jahr. 

Genehmigung des Ausnahmekonſenſes für 
das Grundſtück Pölitzerſtraße 30. 

33.735. Drei Vorkaufsrechts ſachen. 

86. Genehmigung, daß die im Krankenhauſe 
jeweils beſchäftigten Bureau⸗ und Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten aus Gruppe A IV ausſcheiden und 
in Gruppe B VI! übertreten. s 

Genehmigung zur Anſtellung des Ober 
apothelers im Krankenhauſe als Beamten 
auf Kündigung mit dem Gehaltsbezug der 
Gruppe Bill der ſtädtiſchen Beamten. 

88. Genehmigung, daß für Anleihe Q die Ein- 

löſung der Zinsſcheine am 1. April und 
1. Oktober jeden Jahres, die der Stücke nach 
im November vorzunehmende Ausloſung am 
1. April j. Is. erfolgt. 


leh 
die gemiſchte Kommiſſion zur Beratung des 


Ausland. 

Aus Wien wird geſchrieben: Wie das 
„N. W. Journal“ erfährt, ſollen die Urheber 
der Eheſcheidungsgerüchte, betreffend das 
Lonyay ſche Ehepaar, am Wiener Hofe zu 
ſuchen ſein. Man ſei Allerhöchſten Orts dar- 
über erzürnt, daß eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet wurde. 5 8 

Aus Anlaß des Geburtstages des deut⸗ 
ſchen Kaiſers findet am 27. Januar beim 
Kaiſer ein Galadiner ſtatt. MA: 

In Wien wurde nach bäſtündiger Dauer 
die erſte Sitzung des Reichsrats nach den 
Weihnachtsferien am Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr geſchloſſen. Die einzige Unterbrechung 
fand früh um 6 Uhr ſtatt, um 10 Uhr wurde 
die Sitzung bereits fortgeſetzt. Vom Präſiden⸗ 
ten und den Abgeordneten bis zu den Steno⸗ 
graphen und Dienern ſind alle vollſtändig er⸗ 
ſchöpft und aufgerieben. 

In Olmütz veröffentlicht das Amts⸗ 
blatt des dortigen Erzbiſchofs Dr. Kohn eine 
Vorlage für Anzeigen an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und zwar gegen Leute, die evangeliſche 
Schriften verteilen oder verbreiten. Ferner 
eine Anfrage an die Staatsanwaltſchtft, ob 
evangeliſche Familienabende und evangeliſche 
Abfall⸗Verſammlungen ordnungsgemäß an. 
gemeldet ſind. Ferner veröffentlicht das 
Blatt eine Aufforderung zur Anzeige von 
ſolchen Paſtoren, die öſterreichiſchfeindliche 
Reden halten oder jemand durch Geſchenke 
oder Verſprechungen zum Abfall vom katholi⸗ 
ſchen Glauben zu verleiten ſuchen. 

Der Pariſer „Gaulois“ veröffentlicht 
den Brief eines deutſchen Genie-Dffiziers, den 
dieſer an den General de France gerichtet hat, 
ihm mitteilend, er ſei durch Zufall Augenzeuge 
des Unfalls geweſen, der ſeinem Sohne, dem 
Leutnant de France, das Leben koſtete. Man 
erinnert ſich, daß der Leutnant vor einiger Zeit 
abgeſtürzt war. Der deutſche Offizier ſagt: 
Ich konnte, trotzdem ich Augenzeuge war, 
Ihnen keine Mitteilung machen, ohne meine 
Perſönlichkeit zu verraten. Ich war nämlich 
als Bauer werkleidet mit der Inſpektion der 
franzöſiſchen Verteidigungswerke in den Alpen 
beſchäftigt. Da heute meine Miſſion beendet 
iſt, kann ich meinen Brief unterzeichnen. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 
— Die Pariſer Blätter bringen ſpaltenlange 
Berichte über die Notlage der bretoniſchen 
Fiſcher. Von allen Seiten liefen Unterſtützun⸗ 
gen ein. Das Komitee, das ſich vor einigen 
Tagen gebildet hatte, hat bereits 30 000 Frks. 
in das Notſtandsgebiet entſandt; nunmehr 
1 auch einige Blätter Subſkriptionen er- 
öffnet. 

WERE EEE ²⁵•ꝛA4 y EUER, 


Provinzielle Umſchau. 


An der vorpommerſchen Küſte beſchäftigen 
ſich die Fiſcher jetzt ſtark mit dem Seehund⸗ 
fange, welche Tiere ſich in größeren Scharen 
von 4—500 Stück bei der ſogenannten Stub- 
berfandbank, einer kleinen Inſel ungefähr 
zwiſchen Lubmin und der Inſel Vilm auf⸗ 
halten. Wenn dieſelben nicht geſtört werden, 
kriechen ſie bei ruhigem Wetter aufs Land und 
lagern ſich im Sande. Ein Zeichen, in welcher 
Menge ſich die Seehunde dort aufhalten, iſt, 
daß die kleine Inſel, die beim Herannahen der 
Fiſcher gerade von den Tieren beſetzt war, ganz 
ſchwarz ausſah, als wenn ſie von Seetang 
bedeckt war. Zum Zwecke des Fanges neh- 
men die Fiſcher Störnetze und ſtellen dieſelben 
einige Meter von der Inſel auf. Auf dieſe 
Weiſe wurden ſchon 7—8 Tiere gefangen und 
zum Preiſe von 6 Mark pro Stück verkauft. 
Ein großes und ungewöhnlich fettes Exemplar 
von ca. 250 Pfund haben die Fiſcher behalten, 
um das Fett zu Tran auszukochen. In welcher 
Weiſe dieſe Tiere der Fiſcherei ſchädlich ſind, 
geht daraus hervor, daß vorgenanntes Tier 
nicht weniger als 40 große Aale verſchluckt 
hatte. — Dem 0 e 
buchhalter Bernhardt in, Köslin und 
Regierungsſekretär Fiſcher in Stralſund 
iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen 
worden. — In Stolp wurde der unlänaft 
aus dem 4 u entlaſſene Uhrmacher 
Sabinski beim tteln verhaftet, bei der 
Durchſuchung wurden bei ihm eine Anzahl 
gefälſchter Papiere, ſowie aus Schiefer ge⸗ 
fertigte Stempel der Polizeidirektion Brieg, 
der Polizeiverwaltungen Stolp, Kattowitz und 
andere gefnuden. — Die alte Synagoge in 
Stolp mit Nebengebäude iſt für den Preis 


„Nachbewilligung von 18.75. % Gehaltszulage 
an einen ſtädtiſchen Unterbeamten. 
„Feſtſetzung der Dienſtzeit eines Feuerwehr 
mannes. 

. Einftellung von 39 200 % in den Etat 1903 
für Beſpannung, Bedienung und Unterhal- 
tung der 1 

. Genehmigung, daß die Straße 88 (Haken 
Terraſſe) und die Straßen um den Muſeums— 
platz mit Stampfasphalt auf Beton befeſtigt 
werden. 

Genehmigung zur Herſtellung der Oſtſeite 
der Alleeſtraße von der Turner- bis Frieden⸗ 
ſtraße in Stampfasphalt, desgl. der Gabels⸗ 
bergerſtraße von der Turner- bis Alleeſtraße 
und der Pionierſtraße zwiſchen Gabelsberger⸗ 
und Alleeſtraße. 

Bewilligung von 9000 % zum Aushub der 
Baugrube für den Schulneubau auf dem 
Grundſtück Langeſtraße 28/29. 0 
Bewilligung von 3700 % für die Waſſer⸗ 
verſorgung des Friedhofes in Bredow. 
Vorſchlag zur Wahl zweier Mitglieder für 
eine gemiſchte Kommiſſion zwecks Erledigung 
der Platzfrage für die Errichtung einer Fluß⸗ 
badeanſtalt für Männer. 


Nichtöffentliche Sitzung. 


1. — eines Schiedsmannes für den 38. 
zirk. u 

2. Zuſtimmung zur definitiven Anſtellung des 

ber-Inſpektors im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

3. Gewährung einer einmaligen Unterſtützung 

von 500 „ an einen ſtädtiſchen Beamten. 

Bewilligung von Vertretungskoſten an er⸗ 
lrankte Lehrer und Lehrerinnen. 

Wahl eines Mitgliedes der 41. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. 

. Genehmigung, daß der zum 1. März d. J. 
zum Rektor der 37/38. Gemeindeſchule gewählte 
Lehrer ſofort mit der Führung der Geſchäfte 
beauftragt wird. 

17./18. Bewilligung von Vertretungskoſten an zwei 

erkrankte Lehrperſonen. : 
Dr. Scharlau. 


Evangelifcher Bund. 
Zweigverein Stettin. 


Mittwoch, den 21., abends 8¼ Uhr, in dem 
Bibliothelzimmer des Konzerthauſes: 
General-Verſammlung. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Neu⸗ 
wahlen für den Vorſtand, Wahl von Rechnungs⸗ 


rüfern. 
Bericht des Herrn Paſtor Souaaphans-Stargard: 
Die letzte Hauptverſammlung in Hagen. 


45. 
46. 


— — — 
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von 25 000 Mark an den Glafermeiſter Schön⸗ 
feldt daſelbſt verkauft worden. — In Grei⸗ 
fenberg war, wie uns von dort geſchrieben 
wird, in den letzten Jahren der Verkauf von 
Grundſtücken bei ſteigendem Preiſe ein recht 
bedeutender und ſcheint ſich auch im neuen 
Jahre fortzufegen, denn geſtern kaufte der 
Rentier Emil Bruß vom Reſtaurateur Brandt 
deſſen Gartenreſtaurant für den Preis von 
36000 Mark. Brandt übernahm die E. 
Brußſche Villa vor dem hohen Tore dagegen 
mit 24 000 Mark im Wege des Tauſches. 


Kunſt und Literatur. 

Der Verlag von Fr. Wilh. Grunow in 
Leipzig verfolgt ſeit Jahren das Ziel, gute 
Romane und Erzählungen herauszugeben, 
welche aus dem Volksleben aller Länder ge 
ſchöpft ſind und Garantie für eine gediegene 
Unterhaltungslektüre bieten und ſich durch ihre 
vornehme Ausſtattung auch zu jedem Gelegen 
heitsgeſchenk eignen. Auch kürzlich ſind einige 
Neuheiten in dem Verlage erſchienen, welche 
warm empfohlen werden können, ſo „Ver 
gangenheit“, eine Erzählung aus der 
Emigrantenzeit von Charlotte Nieſe. Die 
ſchon vorteilhaft bekannte Verfaſſerin zeigt 
darin wieder ihre bewährten Vorzüge, indem 
ſie Charaktere vorführt, welche von ſittlichem 
Ernſt durchdrungen ſind und uns bald lieb 
werden. Dabei liegt über der Erzählung eine 
eigene Poeſie, deren Wirkung ſich kein Leſer 
entziehen kann (f. geb. 7 Mark). Weiter liegt 
von Marthe Renate Fiſcher ein Band Thü⸗ 
ringiſche Novellen vor (f. geb. 4,50 
Mark). „Aff dem Wege zum Para- 
dies“ eröffnet den Reigen derſelben und 
daran ſchließen ſich vier weitere friſch geſchrie⸗ 
bene Novellen aus dem Thüringer Dorfleben, 
vom Leben und Lieben der Leute, aber durch⸗ 
weg zu Herzen gehend. — Bereits in dritter 
Auflage liegt ſodann „Kleine Frauen“ 
von Louiſa M. Alcott (f. geb. 6 Mk.) vor. Es 
iſt eine Familiengeſchichte, deren wirkliche 
Helden unſer Intereſſe voll in Anſpruch neh⸗ 
men, wir folgen mit Spannung den Geſchicken 
derſelben und ſind erfreut, wie ſich überall 
Liebe, Pflicht und Treue ſiegreich durchringt; 
für Frauen dürfte es kaum eine empfehlens⸗ 
wertere Lektüre geben. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 19. Januar. Vor den hieſigen 
Schwurgericht wurde die Verhandlung gegen die 
des Konkursverbrechens angeklagten Frauen, die 
verehelichte Arbeiter Eliſe Kraſe, geb. Wegner, 
und die Witwe Hulda Schulz, geb. Schleifer, 
erſt am Sonnabend zu ſpäter Abendſtunde zu 
Ende geführt. Die Kraſe wurde der Verheim⸗ 
lichung und Beiſeiteſchaffung von Vermögens⸗ 
ſtücken im Intereſſe des Gemeinſchuldners Eier⸗ 
händlers Ott für ſchuldig befunden, doch wurde 
nicht für erwieſen erachtet, 
25 000 Mark betragen habe, auch wurden der 
Angeklagten mildernde Umſtände bewilligt. Die 
Schulz wurde der Begünſtigung für ſchuldig be⸗ 
funden. Die Kraſe wurde zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 
naten, die Schulz zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt, dagegen wurde dle von der Verteidigung 
beantragte Haftentlaſſung abgelehnt. 

— Die Angelegenheit der Pommerſchen 
Hypothekenbank dürfte bald ſpruchreif ſein. Staats⸗ 
anwalt Beeck, der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
im Sanden⸗Prozeß, hat die Anl 
ſertiggeſtellt und fie liegt in zwei ſtattlichen Druck⸗ 
bänden abgeſchloſſen vor. Der Hauptband enthält 
auf 127 Druckſeiten das Anklagematerial, ein 
zweiter, 100 Druckſeiten umfaſſender Band die 
zur Anklage gehörigen Anlagen. Die Anklage 
richtet ſich gegen den Kommerzienrath Johann 
Wilhelm Schultz zu Charlottenburg, den „Bank⸗ 
direktor Karl Friedr. Romeick zu Deutſch⸗Wilmers⸗ 
dorf, den königl. Baurath Herm. Bohl zu Groß⸗ 
Lichterfelde und den Stadtbauinſpektor a. D. 
Arnold Hauel zu Köln⸗Lindenthal. Die beiden erſten 


dem Angeklagten werden beſchuldigt, als Vorſtands⸗ 


mitglieder der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank 
und der Meckleuburg⸗Strelitzer Hypotheken⸗Aktien⸗ 
bank ſich der Untreue, des Vergehens gegen das 
Aktiengeſetz und des Betruges ſchuldig gemacht zu 
haben. Die beiden letzten Angeklagten werden ſich 
wegen Beihilfe zu verantworten haben. Auch bei 


dieſer Verhandlung wird Landgerichtsdirektor Heidrich und landwirtſchaftlichen 
den Vorſitz führen, Staatsanwalt Beeck die Anklage ausgeſtellten ger] | 
Die Verhandlung wird Mitte April) Familiengebrauch und alle Zweige der 


vertreten. 


und gut genährte ältere 
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daß die Summe Ehemanns mit einem Schutzmann. 


age nunmehr ſta 


i Viehmarkt. 
Berlin, 17. Januar. Städtiſcher Schla 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der be > 
ſtanden zum Verkauf: 4995 Rinder, 1239 Kälber, 
9235 Schafe, 9104 Schweine. Bezahlt wurden 
ür 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
kark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſe n: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete. h 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 70 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 65; c) mäßig genährte junge 
56 bis 58; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 54. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65 bis 67; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
60 bis 64: c) gering genährte 55 bis 58. 
Färſen und Kühe: ) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis 57; 
d) mäßig geuährte Kühe und Färſen 53 bis 55; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 47 bis 52 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Bollmilhmaft) 
und beſte Saugkälber 82 bis 84; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 70 bis 74; 
e) geringe Saugkälber 54 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 54 bis 56. — Schafe: 
a) Moftlänmer und jüngere Maſthammel 71 
bis 75; b) Ültere Maſthammel 65 bis 67; 
e) mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 56 bis 64; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara s) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
280 — 280 Pfund ſchwer 56 bis 57; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis _. 
c) fleiſchige 53 bis 55; d) gering entwickelte 50 
bis 52; e) Sauen 51 bis 52. 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, 
es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief langſam und wird vorausſichtlich nicht geräumt. 


— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Jannar. Es ſei nochmals 
daran erinnert, daß die Steuererklärungen 
bis morgen, Dienstag, abgeliefert werden müſſen. 
Niemand möge den Termin verſäumen, dem daran 
liegt, daß er nicht des Rechtes der Selbſt⸗ 
einſchätzung verluſtig geht. 

— Ausgerückt war am Sonnabend die 
beſſere Hälfte eines hieſigen Bewohners und 
harrte auf dem Bahnhof mit einem Koffer und 
Korbe, welche ihre Sachen enthielten, des um 
1,36 Nachm. nach Berlin abgehenden Schnellzugs, 
um ihrem Ehemann und ihrem Eheleben Valet 
zu jagen. Doch das Schickſal ſchreitet Schnell! — 
Diesmal erſchien es in der Geſtalt des verlaſſenen 
Der Mann 
bemächtigte ſich ſchnell des Korbes und der über: 
raſchten Ehefran blieb nichts weiter ührig, als 
mit dem Koffer zu folgen. Für einige Zeit wird 
fie ſich wohl wieder dem Ehejoch fügen müſſen, 
dem fie ſich durch die Flucht entziehen wollte. 

— In der hleſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 4931 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Wir 8 nicht 2 Arier 
auf das morgen, Dienstag, im Stadttheater 

f 20 Saftfpiet — Berliner königl. Schau⸗ 
ſpieler hinzuweiſen, bei welchem, wie ſchon mit⸗ 
geteilt, . „Ahufrau“ zur Aufführung 
gelangt. Am Mittwoch wird Plautus' Luſtſpiel 
„Die Zwillinge“ wiederholt und geht dazu „Der 
Barbier von Sevilla“ in Scene. 

— In Verein für Feuerbeſtat⸗ 
tung hält am Abend des 26. d. M. im Saale 
des Kurfürſt Friedrich Wilhelm⸗Reſtaurant in der 
Schillerſtraße Herr Dr. Weigt aus Hannover 
einen Vortrag: „Die Feuerbeſtattung in ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt und ihre Vorzüge vor der 
Erdbeſtattung vom hygleniſchen, volkswirtſchaft⸗ 
lichen und äſthetiſchen Standpunkt aus“. Der Vor⸗ 
trag wird durch Vorführung von Projektious⸗ 
bildern erläutert. = per 

— Die Singer Co., Nähmaſchinen⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, erhielt für die anf 
der diesjährigen deutſchen Gewerbe-, Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Teiſchen 
riginal⸗Singer⸗Nähmaſchinen für 
Induſtrie 


beginnen und faſt noch umfangreicher werden wie den höchſten Preis, die „Silberne Staatsmedaille“, 


der Sanden⸗Prozeß. 


— — 


iabetes (Zuckerkrankheit), 


Bauschule Sternberg . Mecklenburg: 


IH ach-, Fier han- u. Tlerhler schule. 


Kronen-Oue 


1 beschwerden. 
wird ärztlicherseits empfohlen cee schee orten der Gicht, sowie Gelenkrheumntismus. 


zuerkannt. 


Ein ähr. des 


asenlelden, Gries- und Stein 


ner gegen katarrhalische Affectionen des Kehikopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darm 


M 
Kronenquelle ist durch alle 
Broschüren mit Gebrav 


Brief und Telegramm 


E ey 1 8 * 


Polster-Möbel. 


Paneel- und Schlafsophas 
60.— bis 110 Mk, a 


Ottomanen und Chaiselongues 
von 37.00 ab. 


Salon-Garnituren 
in Gobelin u. Seide 250—600 Mk. 


Rosshaarmatratzen. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


wage: 
schsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Adresse K 


de endet Pr. 78. Lehm 22 0 


Möbel-Abtheilung. 


Grosses Lager preiswerter 


lungen und Apotheken zu beziehen 


Holz-Möbel 


alle Holz- und Stylarten. 


Salonschränke. Schreibtische. 
Moderne mahag. Umbauten. 
Buffets. Esstische. Stühle. 
Ankleide. u. Wäscheschränke. 
Bettstellen in Holz u. Metall. 
Diverse Luxus-Möbel. 


. 


— — 
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auch einige e a e Ofen 
morgen Diens i jederholung von „Er und das Werk könnten bei größeren Satze 
und {eine Sinafter. Im Mittwoch wird nicht ſchaden, das von Ulrich Hildebrandt für 
„Alt⸗Heidelberg“ wiederholt, das Sonntag] ſein Kirchenkonzert der vorbachſchen Zeit aus. 
wieder ein ausverkauftes Haus führen e eee Programm mag dazu als Vorbild 
Donnerstag findet die erſte Aufführung von dienen. h 5 

ippi rk „Das Licht“ * Bei einer Schlägerei in der Frauen⸗ 
3 1 N ſtraße wurde in vorletzter Nacht der Arbeiter 

* Immer neues zu bieten, das iſt die 


Karl Schallock ſo erheblich verletzt, daß er in 
Loſung auch bei Wohltätigkeitsfeſten, und ſo das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 
hatte denn der Vaterländiſche Frauenverein 
eine derartige Veranſtaltung, die geſtern be⸗ 


mußte, der Mann hatte Meſſerſtiche in der 
rechten Seite und am Halſe davongetragen. 
gann und heute fortgeſetzt wird, in das Ge⸗ 
wand der Baieriſchen Kirmes ge 


Ein anderer Arbeiter, der, ebenfalls durch 
einen Meſſerſtich an er . =. > = 
leidet j in der „Landestracht“ Oberſchenkel verwun vorden war, konnte 
— 2 a Räumen des Kon- nach Anlegung eines Notverbandes die eigene 
zerihauſes die vom frühen Nachmittag an Wohnung aufſuchen. Der Meſſerheld wurde 
zahlreich zuſammenſtrömenden Beſucher, um in der Perſon des Schloſſers Guſtav Fal⸗ 
die vorhandenen Herrlichkeiten zu er⸗ 
es zunächſt im kleinen 


kenberg, ermittelt und dingfeſt gemacht, 
n. Da derſelbe iſt wegen gefährlicher Körperver⸗ 
Saale Verkaufsſtände mit hübſchen Sachen letzung bereits mit einem Jahr Gefängnis 
— —— zn = Bier Pr einem Reſtaurationslokal König⸗ 
n 1 itliche WE nit | 2 H attonslo h 
werabreicht 5 Wie und Albertſtraße 36 wurden mittelſt Einbru ch s 
ein Poſtamt, das hübſche Anſiche kane nicht Ent er 5 und mehrere Flaſchen 
8 leich zu promp⸗ Cognac geſtohlen. ; 

— Sen Das Damenzim⸗ * Gewarnt wird vor einem Diebe, der 
mer beherbergte Burenſchenke und den als Schlafſtellenmieter „baldowern geht. 
durchaus unumgänglichen Bolzenſchießſtand Kürzlich erſchien dieſer Mann bei einer Frau 
in ſeinen Mauern, während der rote Saal Kleinke, Ulrichſtraße 2, und obwohl ihm gleich 
ländlichen Tanzplatz hergerichtet war. geſagt wurde, daß keine Schlafſtelle zu haben 
jeier Zweig der Geſamtveranſtaltung er- ſei, hielt er ſich doch längere Zeit in der Woh⸗ 
freute ſich ganz beſonderer Beliebtheit, wie aus nung auf. Später hatte die Frau Beſorgun— 
der Tatſache erhellt, daß bei nur 10 Pfennig gen außer dem Hauſe zu machen und unter⸗ 
Tanzgeld pro Nummer mehr als fünfzig des wurden aus einem Spinde Wäſcheſtücke 
Mart eingenommen wurden. überhaupt ſowie Männerkleider geſtohlen. ; 
entwickelte ſich das „Geſchäft“ recht flott und Geſtern früh um 4 Uhr wurde die 
eine im großen Saale aufgeſtellte Angelbude Feuerwehr nach dem Hauſe Ottoſtraße 10 ge⸗ 
wurde jo ſtark frequentiert, daß die „Fiſche“ rufen. woſelbſt in einer Küche zu ebener Erde 
alsbald zu erhöhten Preiſen ausverkauft der Fußboden brannte. Die Feuerwehr blieb 

werden konnten. Im großen Saale hatte] dort zwe Stunden in Tätigkeit. 
er Sektpan eee ee ee e eee eee eee 

u der Seftpaoillon Weiche Purete = 0 
& große Buffet, deſſen reiche Az Schiffs nachrichten 
fe des! ändig e t wur⸗ Schiff en. 

dane des, mende wallftänbig de Gibraltar, 18. Januar. Der Dampfer 


8 j 8 rtierte hier zunächſt N 
„ 60 Herrn Stabs- des Norddeutſchen Lloyd „Lahn“, von Italien nach 


— Das Bellevuetheater bringt 


— —— ͤ——— —ẽ—ẽ m — — — 


N 3 Leitung und am Abend New⸗ork unterwegs, iſt heute früh bei Tunara, 
de &Penternorftellung ſtatt, wozu 10 Meilen öſtlich von Gibraltar, bei Nebel und 


Singſpiele: Regen geſtrandet. An Bord befinden ſich 1500 
„Fritzchen und Lieschen“ und „Kurmärker ' Paſſagiere, darunter 300 erſter Klaſſe; die übrigen 
und Picarde“ auserſehen waren. Die Auf- ſind Auswanderer. Bergungsdampfer find zu 
führung, namentlich des letztgedachten Ope- [Hilfe gegangen. Man betrachtet die jetzige Lage 
rettenſcherzes empfahl ſich durch flottes Zu- des Dampfers als ungefährlich. Nach einer ſpäteren 
ſammenſpiel der mitwirkenden Dilettanten. Meldung warten die Bergungsdampfer die Flutzeit 
Alles in allem durfte die „Baieriſche Kirmes“ ab, um die „Lahn“ flottzumachen. Das Wetter 
als eine gelungene Veranſtaltung gelten, hat ſich gebeſſert. Die Paſſagiere befinden ſich an 
hoffen wir, daß der klingende Ertrag den auf- Bord. — ; 
gewandten Mühen entſpricht. Newyork, 17. a Der ge 
* Am Sonnabend Abend fiel ein Sand- | „Saint Louis“ von der American Line 1 
lungsgehilfe auf der Straße ir unglücklich, heute Mittag im hieſigen Hafen eingetroffen. 
daß er den rechten Unterſchenkel brach, er Er hatte, namentlich am 11. und 12. SO, 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus über- ſtarken Schneeſturm zu beſtehen. Es wird 
führt werden. berichtet, daß die Kajütpaſſagiere des Schiffes, 
„Jugendkonzerte ftellen das letzte als bekannt wurde, daß die Keſſel leck ſeien, 
Ereignis auf dem Gebiete der muſikaliſchen eine Entrüſtungsverſammlung abhielten. Sie 
Beranftaltung dar. Warum ſollten auch die beſchloſſen ein Tadelsvotum gegen die Geſell 
reichen Schätze gerade dieſes Kunſtgebietes der ſchaft, welche Reiſende einen in ſolchem Zu. 
gend Deefchföhfen bleiben, während ſich die ſtand befindlichen Dampfer habe beſteigen 
orten der Theater z. B. ſchon ſeit langem laſſen, und forderten den Kapitän auf, ſie von 
dem allerjüngſten Nachwuchs geöffnet haben. | rem anderen 1 an re 
Pur darf der Grundſatz, daß für die Jugend | aufnehmen 5 e ger g Reer | 
das Beſte eben gut genug ſei, ja nicht außer zuerſt erreichbaren Hafen von Halifar zu rich⸗ 
Acht gelaſſen werden und muß deshalb eine ten. Der Kapitän lehnte jedoch das Erſuchen 
ungemein vorſichtige Wahl nicht nur unter ab. Die Leitung der „American Line“ hat 
den zum Vortrag beſtimmten Stücken, fon. eine Erklärung erlaffen, die beſagt, die ver⸗ 
dern noch mehr unter den ausführenden zögerte Ankunft des Schiffes ſei die Folge ver- 
Kräften getroffen werden. Nach beiden Rich. ſpäteter Abreije von Cherbourg und äußerſt. 
ungen hin war gefehlt worden bei dem erſtenſſchlechten Wetters. Im Zuſtande der Keſſel 
Jugendkonzert, das wir hier am Sonnabend ſei nichts, was das Schiff verhindert hätte 
im evangeliſchen Vereinshauſe erlebten. eine normale Fahrt zu machen oder was die 
Mavierfäge wie der „Walzer CiS-moll” bon | bonrannmene eeiherheit des Schiffes hätte be. 
Chopin oder das „Impromptu As⸗-moll“ von einträchtigen konnen 
Schubert bleiben für das kindliche Verſtänd⸗ 


nis ein Buch mit ſieben Siegeln trotz der als 9 11 NN sata 
tüchtig anzuerkennenden Wiedergabe. Ande⸗ Vermiſchte Nachrichten. 8 
— Auf dem Kaspiſchen Meer haben ſich 


rerſeits aber verliert ein Mendelsſohnſches 3 
„Lied ohne Worte“ durch ſchülerhaften Vor⸗ auf dem Wrack eines Schooners gradezu 
trag jeden Reiz und auch in Beethovens fürchterliche Scenen abgeſpielt. Nach der Ab- 
„Serenade“ war anſcheinend die geſtellte Auf fahrt des Schiffes von Baku hatte ſich ein 
gabe viel zu ſchwer. Sehr hübſch gelang da- ſtarker Nordoſt erhoben, der das Fahrzeug mit 
egen das erſte Haydnſche Klaviertrio, worin ſolcher Gewalt hin und her warf, daß es in 
err Richard Lehmann (Violine) und zwei Teile barſt und zwei Maſten ins Meer 
rl. Olga Kuntze (Klavier) erfolgreich die fielen. Der dritte Maſt wurde von den Ma— 
ührung übernahmen. Auch die von Frl. troſen gekappt, um einem Kentern des 
nna Lampe geſungenen Lieder konnten] Schiffes vorzubeugen. Drei Matroſen ſtürz⸗ 
recht wohl gefallen. Zu wünſchen bliebe noch. ten beim Berſten des Schiffes ins Meer und 


zwei leichte und gefällige kleine 


daß den Bezeichnungen „Andante“, „Adagio“ ertranken, während es dem Kapitän und ſechs 
„Bolacca” u. ſ. w. gemeinverſtändliche | anderen Matroſen gelang, ſich an der Wan⸗ 
deutſche Ausdrücke hinzugefügt würden,] dung des Fahrzeuges feſtzuklammern. Das 


Abonnements⸗ Einladung „Bekanntmachung. 
auf die „Sleltiner Ititung“. nterh 9 


öffentlichen ſtädtiſchen 

Petroleumlaternen (3. Zt. ſind in den 5 Revieren ca. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
für den Monat Februar auf die 


oder getrennt nach Revieren vergeben werden. Die 


ment 8 ungen ſowie der Lateruenplau liegen im]! 
h 12 Eh „Stettiner Geſchäftszimmer, Rathaus Zimmer 1, aus. Be⸗ 
einmal täglich erſcheinende Stettiner dingungen werden gegen 50 RN verabfolgt. 


e it Bringerlohn 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringe N bote 

1 > A 7 „% umbeleuchtung“ bie „Petrole " “ in- 
50 Pfg. Die „Stettiner Jeitung“ deſteus 200 g mit Kenneichen sind bis 0 30 
wird bereits am Abend aus⸗ d 2% mins 12 Upe bei nus 


Stettin, den 3. Jannar 1008, 
gegeben. Der Magiſtrat, 


Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


einzureichen. 


Die Nedaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Verdingung. 
Die zum hieſigen Poſtneübau am Paradeplatz 
erforderlichen 5 
. Drahtpugarbeiten: 5 
ca. 1200 qm Drahtputzgewölbe, 


zu 200 Mark in Stettin. 
Generalverſammlung d 5 . 
* : 85 den 20. Januar d. J., abends 8 Uhr, im 
Reſtaurant Hohenzollernſtraße r 1: 


A» ug: 5 
Tages⸗Ordnung für den Vor- 


a. 210 Im Dr ande 175 
ca. 210 qm Drahtputzwände, m A Lutlaſtung 
ca. 320 lfd. m „ eeibungen bez RE eine eher und zweier Mit⸗ 


Unterzüge und Säulen. 
5 ſerarbeiten: 
nl en Rohglas der Oberlichte, 
ca. 3 qm Drahtglas für Dachfenſter, 
ca. 10 qm Glasbauſteine 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. a i 
Zeichnungen, Maſſenberechnung, Anbietungs⸗ und 
Ausführungs Bedingungen und Preisverzeichnis 
liegen im Poſtneubau-Bureau, Eliſabethſtraße 59, 
ur Einſicht aus und können daſelbſt 


glace der Mechnungsreviſionskommiſſion und 
eren Stellvertreter. g 
ein Stellvertreter. Der Vorſtand. 


— 


Schmeider- Innung. 
Die Ehefrau unſeres Mitgliedes, Herrn Neu 


bauer, iſt geſtorben di ndet am 
Mittwwöchſt ges 8 DE Beerdigung, AN nie 


ee achmittag 2 Uhr vom 
Fring Rarftzape 6 aus ſtatt 


im rege Beteiligung am letzten Ehrengeleit bittet 


ie Bedingungen für 1 zum reife von im 3 ——— -Der Borftand._ 
mit Ausnahme der Zeichnungen bezogen werden. 5 K 1 vc l i ch es 

Die Angebote für ! find verſchloſſen und mit Schloßtirch 8 * 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ver⸗ e: 


Dienstag Abend 6 Uhr Vibe 
ſiſtorialrat Haupt. N 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


ſehen bis zum 5. Februar 1903, mittags 12 Uhr, 
diejenigen für II bis zum 2. gebe! 1908, Pa 
12 Uhr, an das oben bezeichnete Bureau Frantıe Dienstag Abend 8 Uhr Verf. Es. 
einzuſenden, wo zur 8 Stunde die Er⸗ og fonıleitäbereina. Herr eng Des Enthatt 
mung der eingegangenen Angebote in Gegenwart —_ ener Blank. 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. Standesamtliche Nachri b 
Stettin, den 16. Januar 1903. ? Stettin, den 17. Yatnuaz 100 ten. 
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion. Geburten: 
22 Klihm. Ein Sohn: dem Schneider Wille, Steuerma 
3 — Hirndorf, Sergeanten Grundmann, Meſſerſchmied 
Kaminsli Schneider Barfkuecht, Arbeiter Behlke 
Arbeiter Büreau⸗ 


Herr Kon⸗ 


Arbeiter Matzdorf, Ballentin, 


5 2 * 2 ätar T beiter Wojnosti, Arbeiter Twi 
"ascunend,, Klekitöf, Baugew. u. Diätar Trekel, Arbeiter Woſnoski, Arbeiter Twieg 
Tiefbausch. Innungsber. Kin) Kurs Arbeiter Biaſtoff, Schuhmachermſtr. Janke, Militär. 


Wrack war nun ein Spielzeug des entfeſſelten 


7 f ; bald Schnellzuge überfahren, der eine wurde vollftändig 

5 n » — ng und | zen der andere erlag gleichfalls ſeinen 
5 x a 1 ch Verletzungen. 

drohte, jede Minute zu kentern. Wie durch 9 Januar. Das hieſige Reſtau⸗ 


und trieb 


Matroſen wagten nicht, 5 a 
verlaſſen; von Hunger, Durſt und Kälte ge. gen 


ihre Kräfte 
ten Tage erlagen drei 


3535 jedes menſchliche Gefühl zeigt eine 


troſen, 
blieb. 


äf i erwartete den Geruch n war. 
e e tiefen Schlafe Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich hier um 


Wrack zuſteuern. Es war das 


wurde. Nur langſam vermochte b 2 l f 
tän zu erholen; als er zur vollen Beſinnung Tatbeſtandes eingeleitet. — 10 
gelangte, gebärdete er ſich wie ein Wahnfinni- meldet wird, iſt an einer anderen Stelle des 


ſache noch der Aufklärung bedarf, . indes, 1 0 ertes, da 
in dem Dorfe Eliff Side bei Fort Lee in der dige Gerippe eines Mannes, im Schutte auf⸗ 
Nähe von Newyork. 
Ehefrau des Königsmörders 
in dieſem Ort. 
furchtbaren Tat ihres Gatten 
gen war, hatte ſie viel unter 
ten Abſcheu der Bevölkerung und der ſtrengen 
Beaufſichtigung von ſeiten der Polizei zu lei- 
den. 


fänden, wurde der Frau das Leben derart zur 
Hölle gemacht, daß ſie es nicht länger aushielt 


Exploſion, bei der ſeine jämtlichen ſechs Kinder 


370 Laternen vorhanden) ſoll für die Zeit vom], 
1. April 1903 bis dahin 1906 entweder zuſammen |} 


ROT e * 2 m 2 5 
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „Betro- | 


zum 30. Si 


- Sahatl'sche Begrähnisskasse 


der Mitglieder Donners. AMERE 


Geſtern Vormittag 


Sorau, 18. Januer. 
vom Kotbuſer 


wurde es wie wurden zwei Streckenarbeiter 


Elements; ohne Steuer 


i 8 ellen Köln, 16. 1 
ad eee ee es = Schnee rant Landsberg“ an St. Andreas iſt jeit Ende 
ſtöber bau Sie 2 dem Meere. Die Dezember vorigen Jahres einer gründlichen 
Wen 0 ihren Standort zu Renovierung wegen geſchloſſen. Beim Abtra⸗ 
des Fußbodens ſtießen geſtern die Arbeiter 
ſchwanden auf die n = Klette 2515 TEEN, 
; wei⸗ einer männlichen und einer weiblichen, die 
e und ſchſichlerlichen einer Tiefe von 50 bis 40 Zentimetern im 
Hunger erſtickte Sande eingebettet waren. Eines der Stelette 
Durchlochung des ent 25 
f ; dameraden. Am dem Haufe iſt jeit langen Jahren Gaſtwirt⸗ 
e en 925 a letzten Ma- ſchaft betrieben worden, und an der Stelle, 
ſo daß nur der Kapitän am Leben wo jetzt die Skelette gefunden worden ſind, 
Bis zum äußerſten erſchöpft, raffte er hat das Büffet geſtanden, in deſſen nächſter 
der Umgebung ſchon ſeit langer Zeit ein unange- 


j ide 00 j 1 An nnung 
die Seider der Toten mit dez Tod. nehmer Geruch bemerkt worden war. Aller 


quält, bis auf die Haut durchnäßt, 


Der entſetzliche 


Dampfer auf ſein ein ſchweres Verbrechen, das vor etwa dreißig 
Transportſchiff Jahren verübt wurde. Sofort nach der geſtri⸗ 
„Kasbek“, von dem er an Bord genommen gen Entdeckung haben Kriminalpolizei und 
ſich der Kapi⸗ Staatsanwalt Schritte zur Klärung des 
Wie ſoeben ge- 


erwachte, bemerkte er einen 


ger bei der Rückerinnerung an die grauen Hauſes, gleichfalls ungefähr 40 Zentimeter 
hafte Fahrt. . unter dem Fußboden, ein drittes Skelett, an⸗ 

— Ein erſchütternder Vorgang, deſſen Ur- ſcheinend dasjenige eines faſt ausgewachſenen 
ereignete ſich Kindes, und weiter ein viertes, das vollſtän⸗ 


Bis vor kurzem lebte die gefunden worden. Die ſämtlichen Leichen 
Gaötano Bresei ſollen, wie die Sachverſtändigen annehmen, 
Nachdem die Kunde von der etwa 40 Jahre hier gelegen haben. Das Haus 
dem offen gezeig- hunderts erbaut. 

Krouſtadt (Siebenbürgen), 18. Januar. 
Der Kandidat der Theologie Michael Baduresen 
wurde von der Tochter des Grundbeſitzers Cahba, 
welche er verführt hatte, auf offener Straße durch 
zwei Revolverſchüſſe getödtet. Die Mörderin wurde 
verhaftet. 

Newyork, 18. Januar. Ein Telegramm 
aus San Juan de Rio berichtet über eine 
Exploſion, welche ſich an Bord des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes „Maſſachuſette“ im Panzerthurm 
ereignete, wobei fünf Matroſen getödtet und 4 
verwundet wurden. N 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Januar. 


Als es ſich obendrein herumſprach, daß 
im Haufe von Mrs. Bresei nächtliche Zuſam⸗ 
menkünfte von Patterſoner Anarchiſten jtatt- 


und kürzlich von Cliff Side fortzog. , Wenige 
Tage ſpäter erfolgte in dem Hauſe eines Po- 
liziſten von Fort Lee namens Pagluighi eine 


ums Leben kamen und ſeiner Frau ein Arm 
aus dem Schultergelenk geriſſen wurde. Die 
Bedauernswerte liegt im Hoſpital in Friti- 
ſchem Zuſtande darnieder und ahnt noch nichts 
von dem Umfange des Unglücks, das ſie be⸗ 
troffen. Der gerade in Newyork weilende 
Mann, der übrigens bei den Hetzereien gegen 
Frau Bresci die wichtigſte Rolle geſpielt hatte, 
wollte ſich, als man ihm die entſetzliche Nach⸗ 
richt brachte, in der erſten Verzweiflung das 
Leben nehmen, doch gelang es ſeinen Kame— 
raden, ihn zu beruhigen und damit zu tröſten, 
daß ſein Weib ja noch am Leben ſei und be- 
ſtändig nach ihm verlange. Der Armſte 
mußte jedoch gleich, nachdem er ſeine todkranke 
Frau geſehen hatte, in eine Nervenheilanſtalt 
übergeführt werden. In ſeinem Schmerz 
tobend, ſchwört Pagluighi, alle Anarchiſten, 
denen er in Zukunft begegnen werde, mit eige- 
nen Händen zu töten, da er überzeugt ſei, daß 
die Exploſion nur ihr Werk geweſen fein könne. 
Anfangs teilte man in Cliff Side und Fort 
Lee allgemein dieſen Glauben, doch neigt man 
nach näherer Unterſuchung der Trümmerſtätte 
mehr der Anſicht zu, der im Keller des Hauſes 
vorhanden geweſene Vorrat an Carbid zur Er⸗ 
zeugung des im Fort Lee vielfach zu Beleuch⸗ 
tungszwecken benutzten Aretylengaſes ſei durch 
irgend einen Zufall mit dem ebenfalls bor- 
rätigen Waſſer in Berührung gekommen und 
explodiert. Jedenfalls aber war es für Frau 
Bresci gut, daß viele Meilen zwiſchen ihr und 
ihren Feinden in Cliff Side lagen, denn ſonſt 
hätte wohl nicht viel gefehlt und ſie ware von 
den aufgebrachten Leuten in der erſten Wut 
gelyncht worden. 

Wie dem „Berl. Lokal-Anz.“ aus Salo- 
nicht gemeldet wird, verſuchte eine Bande 
Miſſetäter die Telegraphendrähte zu durch⸗ 
ſchneiden und einen gemiſchten Zug auf der 
Verbindungslinie aus dem Geleiſe zu bringen. 
Sie ſchoſſen bei der Station Poroc auf den 
Zug. Lokomotivführer und Heizer legten ſich 
platt auf den Boden und ſteigerten die Ge- 
ſchwindigkeit des Zuges auf 80 Km., wodurch 
ſie den Räubern entkamen. Am Tender ſind 
zwölf Eindrücke von Gewehrſchüſſſen. Ein 
Gendarmerie-Inſpektor wurde an Ort und 
Stelle geſchickt, die Bahn wird durch Pa— 
trouillen bewacht. 


bei | 
anwalt Dr. Aye und Oberleutnant von Gra⸗ 
wert nicht um eine Dame, wie anfangs ver. 


bildete vielmehr eine ſchwere. Beleidigung an⸗ 
derer Art, bei der der Beleidiger ſich in einem 
Zuſtand ſtarker Erregung befand. Dr. Aye 


weitgehendſten Konzeſſionen bereit 
ſein. Trotzdem wurde vom Ehrengericht ein 
gütlicher Ausgleich für unmöglich erachtet. 

Aus Paris meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Kronprinzeſſin von Sachſen und Giron 
ſind in Mentone im Hotel „Nake“, der Villa 
Krügers, abgeſtiegen. Sie ſchreiben ſich als 
Monſieur et Madame André Gerard in das 
Fremdenbuch ein. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Tanger: 
Die Rebellen von Tanger ſtellten die Feind⸗ 
ſeligkeiten ein. Aus Fez verlautet: Der 
Kriegsminiſter überſchritt die Sebu-Brücke 
und zog mit 1000 Reitern dem Prätendenten 
entgegen. 5 7 
5 Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Koburg: 
Geſtern Morgen verfchted der erſte Direktor 
der Koburg-Gothaiſchen Kreditanſtalt, Geh. 
Finanzrat Emil Riemann. 

Aus Konſtantinopel werden ſeit geſtern 
heftige Schneeſtürme gemeldet, welche viel Un⸗ 
glücksfälle auf See und zu Lande anrichten. 
Der Verkehr iſt nach allen Richtungen geſtört. 

Wien, 19. Januar. Wie die „Montags: 
zeitung“ aus zuverläſſigſter parlamentariſcher 
Quelle beſtätigt, iſt eine Abänderung der Ge— 
ſchäftsordnung im Reichsrat tatſächlich Gegen- 
ſtand ernſthafteſter Erwägung. 

Madrid, 19. Januar. Silvela demen- 
tiert das Gerücht, wonach Spanien weitere 
Truppenteile in Stand ſetze, mit der Abſicht, 
ſie nach Marokko zu entſenden. 

Gibraltar, 19. Januar. Es iſt ge⸗ 
lungen, den bei Timara geſtrandeten Dampfer 
„Lahn“ wieder flott zu machen. 


Caracas, 19. Januar. Das deutſche 


Leichner” 


N 
| Tetipuder, 
Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden iu den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint eiu rosiges, 
jagendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass mangepudert is. Nur in 
beschlossenen Dosen zu haben in der gn rike, Berlin, Schützenstr. 34 und in 
allen Parfümerien, 


L. Beichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 5 


Vieepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 

ſtettinl. Paſtor emer. Rudolf Meumann, 78 J. 
(Stralfund). Hugo Kruſe, 25 J.] Saßnitzl. Witwe 
Johanne Bethle geb. Fick, 80 J. [Stolberg]. 


gerichtsſchreiber Diedrich, Lehrer Papenhagen, 
Klempnermeiſter Schorning. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Liscow, Arbeiter 
Lucht, Bremſer Wienke, Kgl. Forſtaufſeher Pohl, 
Schneider Gohrbandt, Fleiſchermeiſter Müller, 
Arbeiter Gieſe, Waageſtammmann Erdmann, Dach⸗ 
decker Ruſch, Fleiſchergeſellen Weiß, Arbeiter Scheel, 
Schmied Sommer, Arbeiter Neumann, Bädermitr. 
Saft Schmied Greulich; Zwillinge dem Arbeiter 
Sülflow. 


Stadt- Theater. 
e J. Serie. Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der Berliner Hofſchauſpieler: 


Die au. 
Mittwoch: J. Serie. Bons gültig. 
Ermäßigte Preiſe. 


Der Freischütz. 


Die nächſte Aufführung von „Monna Vanna“ 
findet Sonntag, den 25. d. Mts., ſtatt. 


Bellevue-Theater. 
enen. Er amd feine Schwelter. 


Bons gültig. 
Alana Der Zaubermantel. 
Wong cult] Alt- Heidelberg. 


Bons gültig. Aue, 
remidre. 


Donnerftag 7']z: | Das große Licht. 


Bons gültig. 


Cafe Alte Liedertafel. 


Täglich Concert 
der Damen⸗Kapelle „A Kropolis“. 


Dir.: Frl. Baroni, 
Anfang 7½ Uhr. 


a Aufgebote: 
Arbeiter Thiel mit Frl. Lemke; Arbeiter Fehl⸗ 
berg mit Frl. Gürgen. a 

8 Eheſchließnugen: 

Müller Richter mit Frl. Bekier; Schneider Mau: 
ſolff mit Frl. Zieroth; Zimmermann Barz mit 
Witwe Scherlau, geb. Müller. 

Todesfälle: 

Tochter des Schneidermeiſters Wallrath; Tochter 
des Tiſchlers Guth; Kgl. Lokomotivführer Buhſe; 
Dienſtmädchen Veit; Reiſender Guhl; Tochter des 
Schloſſergeſellen Müller; Sohn des Schloſſers Kather; 
Tochter des Schoruſteinfegers Olm; Sohn des 
Arbeiters Schultz; Tochter d. Stammmanns Erdmann; 
Tochter des Schloſſers Labudde; Sohn des Schloſſers 
Andrews; Sohn des Arbeiters Foth; Tochter des 
Arbeiters Klünder; Sohn d. Zimmerniauns Brehmer: 
Sohn des Hoblers Morat; erde 
geb. Mahnbitz; früherer Poſtſekretär Boljahn. 


Familien-⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Schuhmachermſtr. Michael Huffnagel, 
5 J. [Pyritzl. Zimmermann Auguſt Fromm, 75 J. 
(Swinemünde! Rentier Kuno Neumann, 38 J. 
(Stolpl. Eigentümer Johann Vublich. 65 J. [Neu- 


furchtbare Exploſion 
Wohnung eines Kolonialwaarenhändlers, der 
in dem Verdachte ſtand, auf geheime Weiſe 
Pulver zu fabrizieren und Dynamit bei ſich zu 
verbergen. 
tödtet; vier Angeſtellte ſchwer verletzt. 


Getreidepreis = Notierungen 


Wie der „Welt | 136,00 bis —.—. 
am Montag“ gemeldet wird, handelt es ſich Gerſte —,.— bis eh 
der letzten Duellaffaire zwiſchen Rechts | —.— 


Weizen 147,00 bis 157,00, 
mutet wurde, die Veranlaſſung zu dem Duell] — 


Kanonenboot „Panther“ verſuchte den Ein⸗ 
gang der Bai von Maracaibo zu erzwingen 
und bombardierte den Hafen von San Carlo. 
Vier Venezolaner wurden verletzt. Von venezo⸗ 
laniſcher Seite wurde das Feuer mit vier Ge⸗ 
ſchützen 
vorher nicht angekündigt. 
ſich zurück, 
Schaden angerichtet hatte. 


Das Bombardement war 
Der „Panther“ zog 
er nicht unerheblichen 


erwidert. 


nachdem 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Conſtantine, 19. Januar. Eine 
erfolgte geſtern in der 


Der Händler ſelbſt wurde ge⸗ 


Tanger, 19. Januar. Bei den letzten 


Vorpoſtengefechten zwiſchen den Truppen des 
Sultans 
beiden Seiten 
Wie in letzter Stunde mitgeteilt wird, haben 
die Führer der Stämme, 
Expeditition des Sultans geplant war, feier⸗ 
lich ihre Unterwerfung angezeigt. E 


und den Aufrührern wurden auf 
neun Perſonen getödtet. — 


gegen welche die 


Newyork, 19. Januar. Am Sonn 


abend fanden in Gegenwart mehrerer höherer 
Offiziere Verſuche mit dem neuen 16zölligen 
Belagerungsgeſchütz ſtatt. 


5. ha 925 5 das mächtigſte ſeiner Art in der ganzen Welt 
dorthin gedrum- iſt in den dreißiger Jahren des vorigen Jahre] jein, int en ef 


Dieſes Geſchütz ſoll 


Geſchoſſe von 1100 Kilogramm 


32 Kilometer weit zu ſchleudern vermag. 
— 


Börſen-Berichle. 
der Landwirt⸗ 


ſchaftstammer für Pommern. 
Am 19. Januar 1903 wurde für inländiſches 


Getreide gezahlt in Mark: 


Platz Stettin. (Mach Gemittelung Roggen 


133,00 bis 134,00, Welzen 152,00 bis 153,00, 
Gerſte 
Rübſen ——, Kaͤrtoffelu —.— 


—.— bis —.—. af —— bis —.— 


0 „ 


7 


Ergänzungsnotierungen vom 17, Januar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 
Weizen 155,00 bis 
Hafer 145,00 


Platz Danzig. Roggen 127,00 bis 128,00, 
N Gerſte 127,00 bis 
—, Hafer 125,00 bis 126,00. 


' [2 


bis 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Januar gezahlt loko 


ſoll mit Rückſicht auf Frau und Kinder zu den] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
geweſen] Speſen in 


Newport. Roggen 140,0), Weizen 169,00. 
Liverpool. Weizen 175,00 

Odeſſa. Roggen 142,75, Weizen 166.75 
Riga. Roggen 149,25, Weizen 167,75, 


Magdeburg, 17. Januar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terungtwpreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Januar 16,15 G., 16,30 B., 
per Februar 16,20 G., 16,30 B., per März 16,30 
G., 16,40 B., per April 16,30 ., 16,40 B., 
per Mai 16,45 G., 16,55 B., per Auguſt 16,85 
G., 16,90 8, per Oktober⸗Dezember 17,05 G., 
18,00 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 17. Januar. Vörſen⸗Schluß⸗Berleht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
53,00. Doppel ⸗ Einer 53,50. Schwimmend 
Januar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Voppel⸗Eimer — Pf. — Spock ruhig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Dienstag, den 20. Ja nar 108, 
Anhaltender Froſt, trocken und klar. 


Städt. Bauschule 
Neustadt i. Meckl. 


Innungsber.Staati.Prüf.-Commissar. 


Spiritus-iartwachscherze, 
Piritus-Hartwa ns-KerIe, 
vollkommenſte Kerze der Gegenwart, per, Pfund 


60 H, empfiehlt 
Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Chas. Matthews 
Champion⸗Springer. 
Les Cignat's 


urkomiſches 


Grotesk⸗Duett. 


Br Pertina ml 
das Phäuomen 
der Tanzkunſt!!! 
Anto und Mobil 

8 Excentries. 
Berthe Abhrameoviich, 
Koloratur-Sängerin. 
Lebende Photographien, h 
neue hochintereſſaute Serie. 
Das Modell. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß 1,8. Kaſſe 7 Uhr. 


Centralhallen-Tunnel. 


Von 8 Uhr abends an: Entree frei. 


Pianola⸗Concert! 
Nach der Vorſtellung: ex 
Frei » Concert der Haus Kapelle. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Thenter: und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Dienstag, den 20. Januar 1903: 


Ein Kater. 
Der Bombardier im Feuer. 


Neues 


intereſſautes Specialitäten Programm. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Bor Preiſe wie bekannt. 


1 
1 
5 


Montag den 19. und Dienstag den 20.: 
von sämmilichen 


Resle-Ausverkauf zz Kleiderstoffen! 
dere hae MUilhelm Schulz e waren 


20 1a 


En 
illionen 


uch =: Ene 
von Dr. 88 SH Abi . 21 für a a 50 im Jası m 100 
franco. atalog über inter: ver R 
a: gratis, R. Oschmann, = — N ann, Mart, mit insgeſant 116,000 Geldgewinnen, darunter Haupttreffer nit: 
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a 3 erde ch ewinn 
t | empfiehlt 2 werden in jährlich 24 Gen innziehungen gezogen 3 
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GFritz. Hochheim aM. 5 b : % 7 Ziebungen am 1. Februar. 5 
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Pläne 


für Wagen, Buden, Zelte ꝛc. fertigt ſofort 
in jeder Sorte und Größe aus reinleinen 
Segeltuch. 


Eigene Werkstatt im Hause. 
Sofortige Reparatur 
alter Pläne 
billigſt bei 
Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


Fertige Laken. 
Fertige Wiſche 


für Damen, rn und Kinder. 


Erstlings-Wäsche. 


„Augusta“, All emeiner Los- u. Sparer in Augsburg.“ 


e 
n 
e 


** Nrenhaus 


Naumann Rosenbaum 


Zur Ausführung sorgfältigster 
Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen sowie komplizirten 
Werken, Chronometern, Genfer u. 


S? 22222222 Glashütter Uhren hält sich besteus 
= = 5 = 29 S 35025558 "Her 8 empfohlen * 1 
3 S „„ s S S f N ö 
„ „„ Richend Schendel, illiges Angebot von Gonserven 
2 2 227 2 S888 8 8 © 28 288 Uhrmacher, d g * { 
RE e e ee anenstrass 
2 55 2 5 Forza ER Papenstrasse 4/5, 
S s Bslrsegeigagäie: gegenüber Jakobi - Kirche. 5 solange Vorrat vorbanden: 3 
2 Fi & 88 8 SE Fuss 0 28855 ; regen für jede Reparatur. = ex = | 
S „ iadl, 1 Kohlrabi in Sebe)n)nmmgdd „2 DR 
S2 a Bee se nsiesstigite Junge Schnitt- und Brechbohnen. . . 2 2.2.2. .....2 DD | 
ES ESS Sr l 8 8 inechni 
. . Carott Fe hnit — 4 22 
— Eh e Carotten einschnitt) PER a ” 
ss Er ERARREREEREGER 3 = ie Sea Ber 
2  E el fades sap Mü 0e d e g 4 Gemüse-Erbsen . n 2 Pfd.-Dose 38 Pr, 1 27 
2,5” e cs, G Specialhaus für Papier- beine; 5 a 1 
52 3 AN: | 8883 “Er en Feine junge Erbsen + + + * * + + 2 55 47 ‘ 9 1 „ 30 „ | 
83 V Pe: 1 N 
Ein, 3% 5 8885 88 75 und Lederwaren. # Brechspargel er + + + * * + + + 2 „ 60 „ 1 „ 38 53 
3233 SS Elasbilder, 6 gro it Köpfe 5 
8 3 Zn 83 ——— 5 Gabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 2 Brechspargel mit Ki pfen „ Ar 755 ” 1 ® 48 = | 
E RD . «iashbilder, 3 Gem ise-Me lange + + + + + + * + 2 50 65 5 1 5 38 „ | 
Viſitſormat, ſchon von 25 Pfennig an. 3 Stangen-Sparge a 2 95 1 1 N 55 > 
eparaturen Bingbilder, Ä ” 2 
3 Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, Stangen-Sparg el la. o N ee 2 5 145 55 1 „ 80 55 


Stimmen O ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders F 


auch für Ainet 
es 
Viſitformat, Schon von 5% fennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſeguungsgeſchenke. 
Photographien, I der etc. 
z nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 


Frucht- Conserven. 


5 > 
Pflaumen 2 Pfd-Dose 58 Pf, 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 1 Mirabellen, Pine 5 70 

Rahmen, a Birnen + + + + + + + + 2 70 99 


8 1 
8 | 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an 95 1 
Bahmen, 55 Reinec laut SEI K + — 90 95 1 ar 48 55 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfeunig au. 25 1 
echte Bronce, Viſitformat, v. 1 1 


Pfd. Dose 35 Pf. 


N 


4% 
en men, Erdbeeren ? 8 + + 8 ba x „ 120 9 90 65 „ 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 


von 85 Pfennig au 
Rahmen, echte Bronce, Bondoir-, Bros 
menade⸗ und Prinzeßformat. 


Sardellenbh utter Dose 38 . 
Anchevis- Paste 3% ᷣ V8 
Appetit-Siid (cht Stavanger) «+ + ee „ 45 „ 


— Blüthner-, 


i Moraſtänder, Viſitformat, v. S Pfennig an. 


Schiedmayer-, Irmler-, desgl. desgl. Gabinetformatd. 15 Pfennig au. Pumpermicke) (Söke lan ea + ” 45 „ 
Feurich-Pianos e HKronen-IHlunmer, Extra-Qualilät, . .. 0 170 „ 
am Lager. 99 55 * + + * 155 88 „ 


Harmoniuns 
von DD Mk. an. 
Miethe 3 Mk. pro Monat an) 
Auch nach außerhalb. 
Theilzahlung von 10 Mk. 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in 


Bahlung genommen. 
Langjährige Garautie. 


Casse: höchster Rabatt. 
N. Schwartz, Königsthor 2. 


© . Grassmann, 


99 — 
or Mayonnaise . . 0. Glas 70 „ 
Breiteſtr. 2, S 
Lindenſtr. 25. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 8 3 


Für gute Packung und gute Qualität sämmtlicher Conserven wird garantirt, 


Kakne, : irre. ET, . „ per Pfund 95 Pf. 
Aber. Rolle 10 


OSE SSS S SSS 


Comtoir- Pulte 


Biplomntemsdische 


; Cakes are „ olle 5 Pf, 


Comteir- h unge Dame 
If e i © * e zung wirtſchaft⸗ 
lich erzogen, wünſcht bis Oſtern Heirat. Reelle 
. Oſſerten erbeten „Reform“, Berlin Poſt 14. 
Vermögen nicht bedingt. 


8 Wotortabeaii u. Motaren la ırik Berlin Act.-Ges- 
MARIENFELDE b. Berlin 


Saug-Bensratorgas-Notore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferde stäar ken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pig. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 


Arbeils- 


stets 


Für meinen Sohn, 23 J. alt, in Spitzings die 
Ackerbauſchule beſucht u. ca. 3 Jahre auf größeren 
f Gütern tätig, ſuche ich per ſofort eine 


| Inspeclorsielle. 


2 Gefl. Anerbietungen an a Gräber, Ber⸗ 
Hi bu 4, Lrendbergſtraße 8 - 


Trat hapitalisten! 


80 | | 


bei 


Haarfarbe: 

mittel, . esterdor an 

vo inte tor, Wil helmſtraße 0, 
echt in Blond, Braun und 

x Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da Eingang Stern, Vorderhaus A Tr., eine 

Agem echt an . de r r 5 von 2 Stuben, Küche, Entree 


Tischlerei und Drechsierel mit Dampfhotre, 5 


f — fachste Bedi 
. in * te dc in Biettin be u. Waſſerkloſet zum 1. Februar er. zu Leset die „Neue Börsenzeitung‘, ? Geringer Raumbedarf. Einfa vr. 

e alleinige Niederlage et u Stettin be Prol LTR 9988 reh die 5 ; 7 { ratis und franko, 
Herrn Theodor Pie. Bretteſtr 60. in Graben vermieten. Preis 22 35 monatlich. # re a ! e frames dureh die 9 Konzessionsfrei! Kataloge 9 fi 
en Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. CEE —T—T—T—— EEE 


